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Advent
Es treibt der Wind 

im Winterwalde

die Flockenherde 

wie ein Hirt

und manche Tanne 

ahnt wie balde

sie fromm und 

lichterheilig wird;

und lauscht hinaus.

Den weißen Wegen 

streckt sie die Zweige 

hin - bereit

und wehrt dem Wind 

und wächst entgegen

der einen Nacht der

Herrlichkeit.

Rainer Maria Rilke

Blick von Mittelberg ins Taschach-Tal (Foto: Doris Neururer, Neurur 98)
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dvent, Weihnachten - schon wieder
steht der Jahreswechsel kurz bevor.

Das persönliche Gefühl vieler von uns,
dass jedes Jahr noch schneller vergeht als
das vergangene, scheint wohl wirklich so
zu sein. Blicken wir zurück: 
Der Winter 2007/08 mit einer sehr kurzen
Saisonzeit durch den frühen Ostertermin,
verlief ohne besondere Vorkommnisse.
Gab es im Februar und März durch milde
Temperaturen schon fast einen Vorfrüh-
ling, so zeigte der Winter im April noch-
mals seine Gefahren auf. Bei einem uner-
wartet großen Lawinenabgang bestand die
neue Seebach-Galerie ihren ersten Test.
Der dadurch entstandene Aufstau der Pit-
ze bereitete mehrere Stunden lang einigen
Nervenkitzel.
Das wieder bestens organisierte Bloch-
ziachn und das 16. Schneefest in Mandar-
fen mit Stargast Helene Fischer waren die
zwei Veranstaltungshighlights des Win-
ters. Die schon traditionelle Tourismus-
Dankmesse am Pitztaler Gletscher been-
dete die Schisaison und leitete endgültig
das Frühjahr ein. 
Eine viel besuchte und sehr interessante
Veranstaltung war auch die gemeinsame
talweite Chronikausstellung im Gemein-
desaal zum Thema Tourismus. Anschlie-
ßend war das Frühjahr mit den Diskussio-
nen rund um die Landtagswahlen mehr
als ausgefüllt. Brachte diese Wahl den
Wechsel des Landeshauptmannes und fast
der gesamten Regierungsmannschaft mit
sich. Turbulenzen im Tal selbst gab es bei
den Verhandlungen rund um den VVT,
das Verkehrskonzept Pitztal - sicherlich
eine Einrichtung, die von Anfang an
funktionierte und sichtlich gut angenom-
men wurde. Eine Diskussion im Tal gibt
es zur geplanten gemeinsamen Errichtung
eines Alten-Wohn- und Pflegeheimes in
Arzl. Hier kann noch etwas zugewartet
werden, da gerade erst die beiden neuen
Heime in Ötz und Haiming in Betrieb ge-
hen.
Ein Wechsel vollzog sich auch bei der Poli-
zeiinspektion Wenns. Inspektionskomman-
dant Georg Fink ging im Frühjahr in Pen-
sion. Mit 1. August kam Paul Unsinn aus
Tarrenz als neuer Polizeichef ins Pitztal. 
Eine interessante Veranstaltung war das
Steinbildhauer-Symposium in Mandar-

fen. Mehrere Steinskulpturen an markan-
ten Wegpunkten erinnern uns daran.
Der vergangene Sommer war gekenn-
zeichnet von ausgiebigen Regengüssen.
Dies hatte zur Folge, dass sich im August
nach einem heftigen Gewitter das Wasser-
tal-Becken zwischen Tieflehn und Man-
darfen mit einer großen Menge groben
Geschiebematerials ziemlich auffüllte.
Dabei bewährte sich die noch im Spät-
herbst des vorigen Jahres errichtete neue
Straßenbrücke mit vergrößertem Durch-
lass und verhinderte so eine Katastrophe.
Der unbedingt notwendige Ausbau des
Gerinnes zwischen Beckenauslauf und
Straße soll im kommenden Jahr in Angriff
genommen werden.
In Zaunhof brachte der heurige nasse
Sommer mit mehreren heftigen Regen-
güssen wieder alte Muranbruchgebiete in
Bewegung. Beim Grünbach hat sich die
Situation bald beruhigt. Beim Mitterbach
musste das Auffangbecken dreimal ge-
räumt werden. Hier musste im oberen
Bachbereich bereits im Sommer eine grö-
ßere Holzschlägerung zur Entlastung ei-
ner anbruchgefährdeten Fläche durchge-
führt werden. Weitere Maßnahmen der
Wildbach- und Lawinenverbauung durch
Wasserableitungen folgten. Seit Mitte
September hat sich die Situation aber
auch in diesem Bereich beruhigt.
Viel Spannung und Diskussionen gab es
rund um die Nationalratswahlen Ende
September. Die Verluste beider Koalitions-
parteien waren abzusehen. Die Regie-
rungsbildung zog sich in die Länge und
endete schlussendlich wieder in einer rot-
schwarzen Koalition.
Der Herbst war auch gekennzeichnet von
der Finanzkrise in Amerika und von ihren
Auswirkungen auf Europa.
Neu belebt wurde Mitte Oktober die Dis-
kussion rund um den Ausbau des Kraft-
werkes Kaunertal. Von der Tiwag wurde
eine neue Oberstufenspeichermöglichkeit
im Bereich Fernergrieß im Kaunertal ins
Gespräch gebracht und diese auch bei uns
in der Gemeinde vorgestellt. 
Sehr viel Unruhe ins gesamte Tal brach-
ten Anfang November die Neuwahlen
beim Tourismusverband Pitztal. Sie
brachten einen 6:5-Überhang des
vorderen Pitztales im Aufsichtsrat. Die

A
Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger!

>



Vorstandswahl endete mit
einem 3er-Solo-Vorstand
aus den drei vorderen
Gemeinden mit dem neuen
Obmann Rainer Schultes
aus Jerzens. Mit der sehr
gelungenen Jubiläumsver-
anstaltung „25 Jahre Krip-
penverein St. Leonhard“
mit Ausstellung und Ad-
ventfeier im Gemeindesaal
wurde der heurige Advent
eingeleitet.

Aber: Blicken wir immer
wieder positiv und zuver-
sichtlich in die Zukunft, ins
neue Jahr! So manches
Problem löst sich dann von

selbst, auch wenn man dies
anfänglich ganz anders und
negativ sah.

Kurz noch etwas Persönli-
ches: Im März dieses Jah-
res waren es bereits 10 Jah-
re seit meinem Amtsantritt
als Bürgermeister. Es war
dies von Anfang an eine
sehr interessante, ereignis-
reiche und teilweise auch
turbulente Zeit. Nichts des-
to weniger ist dieses Amt
jeden Tag für mich eine
riesige persönliche Heraus-
forderung. Besonders auch
jetzt, seit ich als Lehrer im
Ruhestand bin und mich

daher voll und ganz allein
dieser Aufgabe widmen
kann. Zehn Jahre in dieser
Funktion bringen auch all-
mählich eine Erfahrung
und einen Wissensstand
mit sich, wodurch man sich
in vielen Situationen viel
leichter tut.

Ich möchte mich für das
gegenseitige Vertrauen und
die durchwegs gute Zusam-
menarbeit herzlichst be-
danken und um beides auch
in Zukunft bitten.

Euer Bürgermeister
Rupert Hosp
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Ich möchte allen in un-
serer Gemeinde - Ein-
heimischen und Gästen
- von ganzem Herzen
eine gesegnete und
friedliche Weihnacht
sowie Glück, Erfolg
und Zufriedenheit -
ganz besonders aber
Gesundheit - für das
Jahr 2009 wünschen! 
Herzliche Grüße und
die besten Wünsche für
Weihnachten und Neu-
jahr auch an alle in un-
serer Partnergemeinde
Thaining!

(HR) Am Ende des Jahres
sei ein kurzer Rückblick
auf die wichtigsten Vorha-
ben, größeren Arbeiten und
Probleme, die das Jahr
2008 wieder mehr als „nur
ausfüllten“,  gestattet:

Erweiterung der
Rotkreuz-Ortsstelle und 
Probelokal für die 
Musikkapelle
Dieses Vorhaben konnte
mit den letzten Arbeiten
vor kurzem endgültig abge-
schlossen werden. Die Rot-
kreuz-Ortsstelle und die
Musikkapelle St. Leonhard

sind nun für weit in die Zu-
kunft hinein mit neuen
Räumlichkeiten und Ein-
richtungen ausgestattet.
Gerade diese beiden Orga-
nisationen sind es, die
durch ihren freiwilligen
Einsatz, verteilt auf das
ganze Jahr, für uns alle da
sind. Wenn uns dieses gro-
ße Vorhaben anfänglich ei-
nige Sorgen bereitete,
konnte es nun zur vollsten
Zufriedenheit aller Betrof-
fenen fertiggestellt werden. 
Die Gesamtkosten für bei-
de Einrichtungen werden
voraussichtlich bei ca. 1,2

Mio. Euro liegen. Die ge-
nauen Zahlen werden erst
die Endabrechnung des ge-
samten Vorhabens zeigen.

Wegkapelle Bichl
Hier wurden die Bauarbei-
ten weitergeführt. Erst vor
kurzem konnte noch die
Vorderseite mit einer Lär-
chentür nach Vorgaben des
Denkmalamtes geschlossen
werden. Die Seitenteile er-
halten Bogenfenster, eben-
falls ausgeführt von der
Tischlerei Schultes, Jer-
zens. Das Altarbild und
sechs Rosenkranz-Tafel-
bilder wurden vom akade-

mischen Restaurator Mag.
Gerhard Knabl, Imst res-
tauriert. Da sie in der alten
Kapelle arg in Mitleiden-
schaft gezogen wurden, er-
forderte es vom Künstler
einen sehr großen Arbeits-
aufwand. Jetzt erstrahlen
sie wieder in neuer Frische.
Nach der erfolgten Isolie-
rung des Fundamentes und
der Aufschüttung rund um
die Kapelle werden die
restlichen Arbeiten inklusi-
ve der vorgeschriebenen
Dacheindeckung mit Lär-
chenschindeln im kom-
menden Jahr durchgeführt
und fertiggestellt. 
Besonderer Dank gilt bei
den heuer durchgeführten
Arbeiten dem Fasnachtsve-
rein St. Leonhard.

Aus dem Gemeindegeschehen

>Zubau Rotes Kreuz (Fotos: Brigitta Gundolf)
Die neu errichtete Wegkapelle
an der Pitztaler Landesstraße.

Zubau mit Eingang zum
Probelokal.



Einsatzzentrale der
Bergrettung in Mandarfen
Die neue Einsatzzentrale in
Mandarfen konnte eben-
falls fertiggestellt und ihren
Benützern übergeben wer-
den. Der restliche Innen-
ausbau erfolgt durch die
Mitglieder der Ortsstelle in
Eigenregie. Ein paar Rest-
arbeiten (wie der Bodenbe-
lag in der Garage, im Ab-
stellraum und im Hunde-
zwingerbereich sowie Ar-
beiten am Vorplatz) bleiben
noch für das kommende
Jahr übrig. Mit diesem Neu-
bau hat die Bergrettung un-
serer Gemeinde eine in die
Zukunft gerichtete zentrale
Anlaufstelle erhalten. Der
gewählte Standort wird
sich bei den Einsätzen als
sehr gut gewählt erweisen.
Die Gesamtkosten für die-
ses Bauvorhaben werden
bei etwa  200.000,-- Euro
zu liegen kommen.

Arbeiten bei der
Wasserversorgung
Die Arbeiten rund um die
Fassung der Fischweiher-
quelle in Neurur mit der
neuen Pumpanlage konnten
heuer mit den letzten Ar-
beiten und mit der Kollau-

dierung endgültig abge-
schlossen werden. Damit
ist ein großes Vorhaben für
die zukünftige Absicherung
der Wasserversorgung im
mittleren Gemeindebereich
fertiggestellt worden.

In Zaunhof wurde im Be-
reich Egg - Grün ein klei-
nerer Zwischenbehälter er-
richtet. Damit wurde auch
dort das altbekannte Prob-
lem mit dem fehlenden
Leitungsdruck endgültig
beseitigt.

Landesjagd Pitztal
Mit Ende März 2009 läuft
die alte 10-jährige Pachtpe-
riode unserer Jagd aus. Da-
her wurden in den letzten
zwei Jahren laufend inten-
sive Gespräche über die
weitere Anpachtung des
gesamten Jagdgebietes
durch das Land Tirol ge-
führt. Durch die Landtags-
wahlen im Juni dieses Jah-
res und durch die National-
ratswahlen Ende Septem-
ber erfuhren diese Gesprä-
che immer wieder Unter-
brechungen. Von Seiten der
Politik wurden immer wie-
der Einsparungsmaßnah-
men gefordert, was die Ge-
spräche und Verhandlun-
gen nicht einfacher machte.
Nun konnte Ende Oktober
ein für alle annehmbarer
Kompromiss erreicht wer-
den: Die Jagd wird wie
bisher für weitere 10 Jahre
- also vom 1. April 2009 bis
31. März 2019 - vom Land
Tirol als „Landesjagd Pitz-
tal“ angepachtet. Einziger
Wermutstropfen, der letzt-
lich trotz aller Bemühun-
gen nicht abwendbar war,

ist die Tatsache, dass einer
der bisherigen sechs Be-
rufsjäger in eine andere Ver-
wendung des Landes über-
nommen wird. Die übrigen
fünf Berufsjäger werden
weiterhin wie bisher be-
schäftigt. Die Landesjagd
Pitztal wird in der neuen
Pachtperiode auch einen
neuen Jagdleiter bekom-
men, der aber vom Land
namentlich noch nicht be-
kannt gegeben wurde.
Der Erhalt des einheitli-
chen Jagdgebietes war bei
allen Gesprächen und Ver-
handlungen unser oberstes
Ziel. Dies war und ist ge-
rade bei uns so ungemein
wichtig, wo die jagdlichen
und forstlichen Interessen
durch die Natur mit ihren
Gefahrenbereichen und
Schutzerfordernissen über-
all intensiv miteinander
verstrickt sind. Die nun
ausverhandelte Weiterver-
pachtung der Jagd an das
Land Tirol ist wohl die bes-
te Garantie, dass all diese
Interessen auch zukünftig
wie bisher unter einen Hut
gebracht werden können.

Sprit sparen mit 
Fahrgemeinschaften!

Fahrgemeinschaften sind in
Zeiten steigender Treib-
stoffpreise eine echte Alter-
native! Das gilt besonders
für PendlerInnen, die jeden
Tag denselben Weg mit
dem Auto zurücklegen. 
Über die neue Fahrplatz-
vermittlung des Landes,
compano-tirol.at, können
Sie einfach und schnell die
passende Fahrgemeinschaft
finden.

So geht's
Die Teilnahme an compa-
no-tirol.at ist ganz einfach.
Wer einen Fahrplatz anbie-
tet oder sucht, kann über
die Internetplattform kos-
tenlos eine Fahrgemein-
schaft bilden. Einzige Vor-
aussetzung dafür ist eine
Registrierung.

Sicherheit durch 
Registrierung
Die Registrierung dient der
Vermittlung, aber auch Ih-
rer Sicherheit. Dadurch
wissen Sie immer genau,
bei wem Sie mitfahren und
wen Sie mitnehmen. Auch
Haftungsfragen sind damit
beseitigt.
Nähere Informationen unter
www.compano-tirol.at. 

Kosten sparen!
Verkehr reduzieren!
Klima schützen!

Im Gemeindeamt liegen
auch ein Informationsfalter
sowie ein Aufkleber für
Ihren Pkw auf.
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Pumpstation Neurur 
(Foto: Venier)

Bergrettung Mandarfen (Foto: Brigitta Gundolf)

Die Arbeit hält drei
große Übel fern:
die Langeweile, 

das Laster und die Not

Voltaire
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Richtiges Verhalten bei Sperren wegen Lawinengefahr
(HR) Alle notwendigen
Sperren unserer Straßen
und Wege werden von der
Lawinenkommission nach
bestem Wissen und Ge-
wissen festgelegt. In der
Folge wird der betroffene
Sperrbereich durch das
Schließen der Lawinen-
schranken bzw. durch das
Aufstellen der vorhande-
nen Sperrvorrichtungen
(Sperrböcke bzw. Scheren-
gitter mit den entsprechen-
den Verkehrszeichen) für
alle deutlich ersichtlich ge-

macht. In unserer Gemein-
de stehen dafür etwa 40 Ab-
sperrvorrichtungen zur Ver-
fügung. Trotz dieser Viel-
zahl an Vorkehrungen kön-
nen in unserem weitläufi-
gen Gemeindegebiet nicht
alle Wege und Verbindun-
gen kenntlich genug abge-
sperrt werden. Selbst wenn
wir doppelt so viele Sperr-
vorrichtungen hätten, wür-
de man damit nicht das
Auslangen finden. Hier ist
einfach die persönliche Ei-
genverantwortung jedes

einzelnen von uns gefor-
dert!                                

In diesem Sinne ergeht
folgende dringliche Bitte
an alle unsere Gemeinde-
bürgerInnen:
In Zeiten, in denen auf
Grund der Wettersituation
Sperren möglich sein könn-
ten, wird ersucht, laufend
die entsprechenden Verlaut-
barungen im Radio über
die verfügten Sperren zu
verfolgen. Mit der Sperre
eines genau bestimmten

Bereiches sind auch alle
Zwischenräume und Ver-
bindungen zwischen den
einzelnen Orten und Wei-
lern als „für jedermann  ge-
sperrt“ anzusehen. 
Alle Betriebe und Vermie-
ter werden auch um ent-
sprechende Information der
Gäste gebeten. 
Einheimische, die sich
nicht an die Sperren halten
bzw. diese umgehen oder
umfahren, machen sich
strafbar und sind kein gutes
Vorbild!

Eine dringliche Bitte!

Nationalratswahl 2008 - Ergebnis St. Leonhard
Vergleich 2006/2008



Standesamt6

Sterbefälle
Standesamtsnachrichten - 01.11.2007 bis 31.10.2008

Ing. Klaus Strobl
Eggenstall 136
* 1920 - † 15.01.2008

Jozef Gorcak
Eggenstall 40
* 1965 - † 23.01.2008

Anna Füruter
Weißwald 41
* 1925 - † 28.01.2008

Josefa Haid
Piösmes 228
* 1923 - † 19.04.2008

Klara Melmer
Moosbrücke 88
* 1916 - † 21.06.2008

Rochus Neururer
Weixmannstall 89
* 1928 - † 24.10.2008

Theresia Neururer
Weixmannstall 89
* 1924 - † 27.04.2008

Rochus Neururer
Köfels 106
* 1926 - † 29.09.2008

Franz Auer
Mandarfen 93
* 1927 - † 06.01.2008

Roman Neururer
Piösmes 68
* 1927 - † 17.12.2007

Alois Eiter
Plangeross 17
* 1924 - † 14.09.2008

Agnes Rauch
Innerwald 30
* 1932 - † 17.02.2008

Erinnerungen
gehen niemals 

verloren.

Erinnerungen
gehen niemals 

verloren.

Hilda Larcher
Eggenstall 117
* 1926 - † 27.04.2008

Rosa Santeler
Zaunhof 34
* 1925 - † 15.04.2008
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Geburten
Standesamtsnachrichten - 01.11.2007 bis 31.10.2008

Leonard Walser
Scheibe 113
* 07.11.2007

Chiara Lechleitner
Grüble 104
* 19.11.2007

Luca Öhlenschläger
Plangeross 97
* 09.02.2008

Adrian Santeler
Gschwand 158
* 12.02.2008

Fabio Höllrigl
Unterrain 12
* 17.02.2008

Fabio Lechthaler
Eggenstall 237
* 18.02.2008

Fabio Schwitzer
Schrofen 254
* 01.03.2008

Robin Haid
Enzenstall 113
* 11.04.2008

Jana Ratzberger
Grüble 167
* 12.04.2008

Raphael Santeler
Scheibrand 4
* 08.05.2008

Niklas Neururer
Bichl 176
* 01.06.2008

Hannah Joschtel
Plangeross 14
* 16.06.2008

Leonie Neururer
Neurur 231
* 22.06.2008

Joschua Eiter
Grüble 144
* 28.06.2008

Noel Neururer
Bichl 176
* 26.09.2008

David Dobler
Schusslehn 124
* 07.08.2008

Kinder
erfrischen
das Leben 
und erfreuen 
das Herz.

Kinder
erfrischen
das Leben 
und erfreuen 
das Herz.
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Schutzwaldarbeit

ie bereits mehrfach in
der Gemeindezeitung

beschriebene und von ho-
her Stelle ausgezeichnete
Arbeit im und um den
Schutzwald in St. Leonhard
ist aufgrund eines mehrjäh-
rigen Folgeprojektes für
das in diesem Jahr ausge-
laufene Ziel 2 Projekt bis
2013 gesichert. Die not-
wendigen Grundlagen und
Aufnahmen für die Ausar-
beitung eines entsprechen-
den Projektes wurden be-
reits im Sommer 2007 und
Frühjahr 2008 durch ein
unabhängiges Planungsbü-
ro für Holz- und Forstwirt-
schaft durchgeführt. In Zu-
sammenarbeit mit der Lan-
desforstdirektion, der Be-
zirksforstinspektion Imst
und der Gemeinde wurden
dann sämtliche Maßnah-
men, welche in den nächs-
ten Jahren umgesetzt wer-
den sollten, erfasst und in
das Arbeitsprogramm auf-
genommen. Dieses Projekt
sichert weiterhin eine kon-
tinuierliche Arbeit in unse-
ren Wäldern. 
Ein hoch dotiertes und gut
gefördertes forstliches För-
derprojekt hat es der Ge-
meinde St. Leonhard in den
vergangenen Jahren ermög-
licht, die Wälder, welche
unseren Siedlungs- und Le-
bensraum schützen, zu sa-
nieren beziehungsweise zu
erhalten. Mit fast 2.000.000
Euro Gesamtkosten wurde
der Schutzwald unserer Ge-
meinde erfolgreich bewirt-
schaftet. Wie bereits mehr-
mals berichtet, wurden ge-
zielt Maßnahmen zur Ver-
jüngung und Sicherung un-
serer Bergwälder gesetzt.

Um diese Arbeit auch wei-
terhin in dieser Intensität
durchführen zu können, hat
sich die Gemeinde im Jahr
2007 aktiv um ein Folge-
projekt bemüht. Mit Mit-
teln der EU, des Bundes
und vom Land Tirol sollte
es nun möglich sein, den
erfolgreichen und zukunft-
sichernden Weg weiter zu
gehen. Die Verantwortli-
chen der Gemeinde und der
Bezirksforstinspektion ha-
ben für die nächsten 5 Jah-
re ein Maßnahmenpaket
zusammengeschnürt, wel-
ches den Einsatz aller Inte-
ressensvertreter rund um
den Wald fordert. Bürger-
meister Rupert Hosp ist
sich im Klaren, dass auch
die Gemeinde als größter
Grundbesitzer in der Frage
der Schutzwaldbewirtschaf-
tung weiterhin eine Vor-
bildfunktion zukommt.
„Die rechtliche Situation
der Gemeinde St. Leonhard
als Waldbesitzer ermög-
licht ein schnelles und un-
kompliziertes Handeln zum
Wohle unseres Waldes. Die
allgegenwärtigen Naturge-
fahren im hinteren Pitztal
verpflichten uns aber auch,
sämtliche Maßnahmen, die
der Sicherung unseres Ta-
les dienen, zu unterstützen.
Mit diesem weiterführen-
den Förderprojekt sind die-
se notwendigen Maßnah-
men in unseren Wäldern
aus finanzieller Sicht auf
längere Zeit gesichert.“ -
freut sich Bgm. Rupert
Hosp.
Aber nicht nur die Forst-
leute müssen an einem
Strang ziehen, auch die
Vertreter anderer Interes-

sensgruppen, wie Landes-
jagd oder Tourismus und
andere mehr sollten weiter-
hin ihren Teil zur langfris-
tigen Verbesserung unserer
Wälder beitragen. 

Eckdaten des neuen 
Forstprojektes:
Name:
RegWEB St. Leonhard
Gesamtkosten:
ca. EUR 980.000,--
Fördermittel:
ca. EUR 660.000,--
Laufzeit:
2008 - 2013
Finanzierung:
EU, Bund und Land Tirol

Geplant sind in dieser För-
derperiode ca. 1,4 km Forst-
wegneubauten, der Umbau
bzw. die Sanierung beste-
hender Forstwege auf einer
Länge von ca. 4,5 km, die
Bringung von ca. 10.000
m³ „überalten“ Holz mittels
Seilkran, die Pflege von
Waldbeständen im Ausmaß
von ca. 45 Hektar und nicht
zuletzt die Wiederauffors-
tung von über 100.000
Forstpflanzen.
Wie viele Gemeindebürger
in Piösmes oder im
Schwarzloch bemerkt ha-

ben, sind die Arbeiten be-
reits voll im Gange. So
wurden seit dem Sommer
Maßnahmen in Gesamtkos-
ten von mehr als 140.000,--
Euro umgesetzt. Für die
Verantwortlichen sollte es
mit diesem Tempo weiter-
gehen, um die derzeitig gu-
te Situation bei der Förde-
rung wichtiger forstlicher
Maßnahmen nutzen zu
können.
Bei einem anhaltenden ge-
meinsamen Vorgehen bei
der Erhaltung und Verbes-
serung unseres Waldes, der
damit verbundenen Verrin-
gerung der Naturgefahren
ist eine erfolgreiche Wei-
terführung des abgeschlos-
senen Ziel 2 Projektes
möglich. Die Anerkennung
in der Gemeinde, die sicht-
baren Erfolge im Wald und
natürlich auch die Aus-
zeichnung der Gemeinde
St. Leonhard mit dem Alpi-
nen Schutzwaldpreis im
Jänner 2008 sind Verpflich-
tung und Herausforderung
gleichermaßen, in dieser
Weise weiter für unseren
Schutzwald zu arbeiten. 

GWA Elmar Haid
Förster Albuin Neuner

D

Geplanter Zusammenschluss Bichl - Scheibrand (Karte: tiris)

Folgeprojekt bis 2013 * Verbindung Bichl - Scheibrand * Alpiner Schutzwaldpreis
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Lawinenabgang Neubergalm

ie Neubergalmhütte
wurde in den Jahren

1958 - 1962 von den 72 In-
teressenten (Bauern zwi-
schen Scheibrand und Piös-
mes) errichtet. In den letz-
ten 50 Jahren fegten  zahl-
reiche Staublawinen über
die Almhütte hinweg, wel-
che aber allesamt keinen
Schaden am Gebäude an-
richteten.
Anfang Mai fiel im Neu-
berggebiet ca. 1 m Neu-
schnee und am 7. Mai
brach oberhalb der Neu-
bergalm der gesamte Hang
auf einmal ab und so ent-
stand eine große Nass-
schneelawine. Diese brauste
Richtung Almhütte und
blieb direkt auf dem Wohn-
bereich der Neubergalm
liegen und brachte sie zum
Einsturz.
Die harte Arbeit der letzten
50 Jahre wurde in wenigen

Sekunden vollkommen zer-
stört, und so stand die Inte-
ressentschaft ohne Hütte
und daher auch ohne Hirten
da.
Bei einer außerordentli-
chen Vollversammlung
konnte Manfred Larcher
(Jörgeler) als Hirte ange-
stellt werden. Sofort wurde
mit der Weideräumung und
der Zäunung der Weideflä-
chen begonnen und schon
Mitte Juni konnte das Alm-
vieh planmäßig aufgetrie-
ben werden.
Ein schwieriger Sommer
für alle Beteiligten wurde
durch gute Zusammenar-
beit überbrückt.
In dieser Zeit wurden alle
notwendigen Behörden-
gänge und Genehmigungs-
verfahren in Angriff ge-
nommen.
Nach sämtlichen Abklärun-
gen und Einholung von

Kostenvoranschlägen be-
schloss die Vollversamm-
lung den Wiederaufbau.
Bereits am 16. September
begann man mit dem Aus-
hub und dem Betonieren
der Bodenplatte. Das kom-
plette Mauerwerk samt
Zwischenwänden wurde in
Vollbetonbauweise errich-
tet. Es wurden 180 m³ Be-
ton mit Traktormischern
vor Ort hergestellt und in
1470 Eigenregiestunden
durch die Interessenten der
Rohbau Anfang November
fertiggstellt.
Oberhalb der Almhütte
wurde in Abstimmung mit
der WLV die bestehende
Mulde als Lawinenabweis-
damm ausgeführt.
Der Wiederaufbau wird auf
ca. EUR 180.000,-- ge-

schätzt und ist für die Alm-
interessentschaft ein riesi-
ger Brocken, der in den
nächsten 20 Jahren zurück-
zuzahlen ist. 
Ein besonderer Dank gilt
allen Interessenten sowie
der Gemeinde St. Leon-
hard, dem TVB Pitztal, der
WLV Imst und dem Amt
der Tiroler Landesregie-
rung, Abteilung Agrarwirt-
schaft und Elementarschä-
den, für die Mithilfe und
die Unterstützung. 
Der Wiederaufbau der
Neubergalmhütte beweist
einmal mehr, dass sehr viel
erreicht werden kann,
wenn alle an einem Strang
ziehen.

Für die Interessentschaft 
Haid Elmar

D

Die zerstörte Neubergalm-Hütte (Fotos: privat).

Beim Wiederaufbau der Hütte.

Es jagt der Mensch nach Zeitgewinn und muss sich redlich plagen;
doch hat er Zeit, strengt er sich an, sie wieder totzuschlagen.

Salpeter

Nassschneelawine zerstörte Almhütte * Wiederaufbau * viele Eigenleistungen
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Ausgezeichnet mit der Verdienstmedaille

(HR) Am 15. August 2008,
am Hohen Frauentag, wur-
de Ortsbauernobmann und
Gemeinderat Anton Rauch
im Rahmen eines Festaktes
im Landhaus in Innsbruck
mit der Verdienstmedaille
des Landes Tirol ausge-
zeichnet!
Anton Rauch, Jahrgang
1958, wohnhaft in Neurur
184, ist jemand, der seit sei-
ner frühestens Jugendzeit
immer wieder in öffentliche
Funktionen berufen wurde.
So war er von 1978 bis 1987
Jungbauernobmann von St.
Leonhard, von 1984 bis 1990
Bezirksjungbauernobmann
und seit 1990 Ortsbauernob-
mann. Von 1985 bis 1997
war er im Kammervorstand
als Mitglied und später als
Ersatzmitglied tätig. Seit

1992 ist er als Mitglied der
Grundverkehrs- und Höfe-
kommission bei der Bezirks-
hauptmannschaft Imst tätig.
1986 ist Anton Rauch in den
Gemeinderat von St. Leon-
hard gewählt worden. Von
1992 bis 2004 war er Ge-
meindevorstand, anschlie-
ßend Obmann des Überprü-
fungsausschusses. Seit 1992
vertritt er auch die Jagdge-
nossenschaft St. Leonhard
als deren Obmann. Anton
Rauch ist auch im Vereinsle-
ben aktiv. So ist er über 20
Jahre Mitglied bei der Schüt-
zenkompanie St. Leonhard
und seit frühester Jugend
Mitglied bei der Feuerwehr
Neurur. Neben der Arbeit in
seiner eigenen Landwirt-
schaft ist der Ausgezeichnete
jetzt mehr als 32 Jahre als

Lehrer an der Landwirt-
schaftlichen Landeslehran-
stalt in Imst tätig.
Auszeichnungen von Seiten
des Landes Tirol werden nur
an Personen vergeben, die
sich besonders und mit gro-
ßem Engagement für öffent-
liche Belange und Funktio-
nen zur Verfügung stellen

und dort auch erfolgreich
tätig sind. Bei Anton Rauch
war und ist dies in ganz be-
sonderem Maße der Fall. 

Bürgermeister und Gemein-
derat gratulierten dem Ge-
ehrten mit einem Ständchen
der Musikkapelle St. Leon-
hard aufs herzlichste.

Foto: Land Tirol / Frischauf-Bild

Wildbach- und Lawinenverbauung

Projekt Neuberg-Lawinen
Im Sommer über war die Par-
tie Melmer mit der Verbau-
ung der Neuberg-Lawinen be-
schäftigt. Es konnte der ge-
samte Aufschließungsweg
und der Stichweg zur Neu-
bergalm durch die Firma
Patscheider aus Ried fertig-
gestellt werden. Insgesamt
wurden in den letzten Jahren
rund 6300 lfm Forst- bzw.
Baustellenaufschließungswege
errichtet. Zusätzlich wurde
der Stichweg zur Alm ver-
bessert. Weiters konnte im
Baufeld die Lawinenverbau-
ung um 80 Werke erweitert
werden, sowie rund 35.000
Forstpflanzen gesetzt wer-
den. Die Gesamtkosten des
Baujahres 2008 belaufen
sich auf EUR 734.000,--.
Felssturz Grüble
Schon im Frühjahr wurde

mit der Umsetzung der ge-
planten Maßnahmen mit der
Errichtung des Erddammes
und der Fundierung für die
Steinschlagschutznetze be-
gonnen. Im Herbst wurden
die Netze aufgestellt und mit
der Sicherung einzelner gro-
ßer Felsblöcke im oberhalb
befindlichen Wald begon-
nen. Die Arbeiten werden
auch noch im nächsten Jahr
andauern. Im heurigen Jahr
werden zur Sicherung der
Felsbereiche in Grüble rund
EUR 175.000,-- aufgewendet.
Mitterbach
Im Frühsommer kam es zu
mehreren Murabgängen am
Mitterbach, die aber aufgrund
der bestehenden Verbauun-
gen keine Schäden im Sied-
lungsgebiet verursachten.
Grund für die Murabgänge
war eine größere, immer

noch andauernde Hangbewe-
gung im oberen Einzugsge-
biet. Als Sofortmaßnahmen
wurden das Murauffangbe-
cken sowie eine Hangentlas-
tungsschlägerung durchge-
führt. Die Hangrutschung
wurde von einem Geologen
der WLV begutachtet. Im
nächsten Jahr sollen weitere
Maßnahmen folgen, welche
über den Winter von der Ge-
bietsbauleitung Oberes Inn-
tal geplant werden. Im heuri-
gen Jahr belaufen sich die
Kosten auf EUR 60.000,--.
Wassertalbach
Ein „Dauerbrenner“ in Tief-
lehn hat in den letzten zwei
Jahren bei „kleineren“ Er-
eignissen Murmaterial im
Becken abgelagert. Letztes
Jahr wurden rund 30.000 m³
außerhalb von Tieflehn in
einem Feld deponiert. Heuer

wurden rund 5000 m³ auf die
Gemeindedeponie nach Wie-
se abtransportiert. Über den
Winter soll eine geeignete De-
poniefläche außerhalb von
Tieflehn seitens der Gemein-
de bei zuständigen Behörden
zur Genehmigung eingereicht
werden. Diese geplante De-
ponie soll für künftige Mur-
ereignisse zur Verfügung ste-
hen, um auf kurzem Wege
eine zügige Räumung des
Rückhalteraumes durchfüh-
ren zu können. Außerdem
soll im nächsten Jahr das
Gerinne unterhalb der Sper-
re bis zur Landesstraßenbrü-
cke gesichert werden. Die
Kosten für die Beckenräu-
mung sowie die Rekultivie-
rung des Feldes belaufen
sich auf rund EUR 55.000,--

Mathias Huber und
DI Gebhard Walter

Rückblick und Vorschau

Anton Rauch, Neurur
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Drei „Goldene“ in unserer Gemeinde
(HR) Bereits im Mai dieses
Jahres feierten zwei Ehepaa-
re, nämlich am 17. Mai
Hilde und Josef Kirschner,
Piösmes 133, sowie am 24.
Mai Josefine und Franz
Santeler, Zaunhof 136, das
Jubiläum ihrer Goldenen
Hochzeit. Am 11. Oktober
reihten sich noch Ottilie
und Franz Schranz, Au-
ßerlehn 13, in die Reihe der
goldenen Paare ein. Unser
Bezirkshauptmann Dr. Rai-
mund Waldner überbrachte
die Grüße und Glückwün-
sche des Landes Tirol und
überreichte eine Ehrengabe.
Bürgermeister Rupert Hosp
schloss sich zusammen mit
Vize-Bgm. Markus Kirschner
bzw. mit Mitgliedern des
Gemeinderates mit Glück-
wünschen und einer kleinen
Aufmerksamkeit der Ge-
meinde an. Fünfzig Jahre
gemeinsam durchs Leben zu
gehen - gemeinsam durch
dick und dünn, durch gute
und oft auch weniger gute
Zeiten - ist ein Jubiläum, das
nur wenigen Paaren zu fei-
ern vergönnt ist. Die heutige
Zeit - geprägt durch soziale
Sicherheit und durch einen
nicht mehr weg zu denken-
den Wohlstand - bringt lei-
der auch die Tatsache mit
sich, dass in Tirol bereits
jede zweite neu geschlosse-
ne Ehe in Brüche geht. Um-
so mehr und umso größer die
Achtung vor den Geehrten,
die ihren gemeinsamen Weg
bereits zu einer Zeit began-
nen, als es den heutigen
Wohlstand noch nicht gab.
Vielleicht hat aber gerade
diese Tatsache die Paare be-
sonders zusammengeschmie-
det.

Allen drei Paaren nochmals
alles Gute und noch viele ge-
meinsame Jahre bei guter
Gesundheit!

(HR) Am  26. Juni dieses Jah-
res feierte die Kindergar-
tenleiterin von Zaunhof,
Frau Barbara Melmer,
wohnhaft in Enzenstall 155,
ihren  40. Geburtstag.
Sie kam 1986 ins Pitztal und
lenkt seither die Geschicke
des Kindergartens, unterbro-
chen durch eine Auszeit
während des Mutterschutzes
bei der Geburt ihres Sohnes. 
Wir alle wünschen ihr alles
Gute und weiterhin viel
Freude bei der Arbeit im
Kindergarten Zaunhof.

Erst am 3. Dezember feierte
der inzwischen in den ver-
dienten Ruhestand getrete-
ne Gemeindearbeiter Jo-
hann Rimml, wohnhaft in
Piösmes 112, seinen  60.
Geburtstag.
Ihm war seit mehr als 30
Jahren keine Arbeit zu
schmutzig und kein Problem
zu groß. Er war es auch, der
den ersten Gemeindetraktor
fuhr, und dann wieder im
tiefsten Graben beim Was-
ser- oder Kanalbau anzu-
treffen war.
Wir wünschen ihm für sei-
nen Ruhestand alles Gute
und vor allem beste Gesund-
heit.
Wie wir ihn kennen, wird
ihm die Arbeit zu Hause
sicherlich auch in Zukunft
nicht ausgehen.

v. l. Bezirkshauptmann Dr. Raimund Waldner, Hilde und Josef
Kirschner, Bgm. Rupert Hosp und Vize-Bgm. Markus Kirschner
(Foto: Brigitta Gundolf)

v. l. Bezirkshauptmann Dr. Raimund Waldner, Franz und Josefine
Santeler, Gemeinderätin Marietta Mayr-Schranz und Bgm. Rupert
Hosp (Foto: Thomas Pechtl)

v. l. Bezirkshauptmann Dr. Raimund Waldner, Ottilie und Franz
Schranz, Gemeinderätin Marietta Mayr-Schranz und Bgm. Rupert
Hosp (Foto: Karl Mayr-Schranz)

Gratulation

Die Zukunft 
wird so aussehen, 

wie wir sie 
gestalten.

Jean Fourastié
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Unsere Gemeinde hat eine weitere „Neunzigerin“
(HR) Mit Frau Maria Neu-
rurer, Neurur 92, hat unse-
re Gemeinde seit 10. Sep-
tember 2008 eine weitere
„Neunzigerin“ in den Rei-
hen ihrer ältesten Gemein-
debürgerinnen. 

Nach der Feier der Hl.
Messe mit Dekan Pfarrer
Paul Grünerbl in der Ka-
pelle in Neurur stellten sich
zu diesem Ehrentag neben
der Familie und den Ange-
hörigen der Jubilarin als
Gratulanten auch Bürger-
meister Rupert Hosp, Ge-
meindevorstand Josef Mö-
derle und Gemeinderätin
Marianne Neururer ein. 
Die Jubilarin freute sich

über die Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten und
fühlte sich in der Feierrun-
de sehr wohl.
Vielleicht mag auch der
Humor der Jubilarin mit
ein Geheimnis sein für ihre
noch recht gute Gesundheit
und geistige Frische in die-
sem hohen Alter. 
Ihr Lebensweg war geprägt
von sehr viel Arbeit und
von der Sorge um die große
Familie mit den vielen Kin-
dern. Die Jubilarin wurde
gegen Ende des Ersten
Weltkrieges geboren, in die
wohl ärmste Zeit des vori-
gen Jahrhunderts. Fast ein
Wunder, wie man das alles
schaffen konnte, und heute

mit 90 Jahren noch so fro-
hen Mutes ist. Mögen der
„neuen Neunzigerin“, so
gut betreut im Kreise der

Familie ihres Sohnes Sig-
mund, noch viele weitere
Jahre beschieden sein!
Alles Gute!

Wir gratulieren!

v. l. Gemeindevorstand Josef Möderle, Dekan Pf. Paul Grünerbl,
Maria Neururer mit Urenkel Sandro, Bürgermeister Rupert Hosp und
Gemeinderätin Marianne Neururer (Foto: Silvia Neururer)

Unser ältester Gemeindebürger - ein 95er!
(HR) Unser ältester Ge-
meindebürger, Alt-Vizebür-
germeister und Ehrenring-
träger der Gemeinde, Herr
Raimund Eiter, Zaunhof -
Pfurmühl 40, feierte am 3.
Dezember 2008 seinen 95.
Geburtstag. Die Musikka-
pelle Zaunhof, deren Ehren-
mitglied er auch ist, stellte
sich zu diesem Ehrentag
mit einem Ständchen ein. 
Die Gemeinde gratulierte
mit Bürgermeister Rupert
Hosp, Gemeindevorstand
Josef Möderle und den Ge-
meinderäten Marietta Mayr-
Schranz und Theo Schranz. 
Was unseren Jubilar so aus-
zeichnet ist seine robuste
Gesundheit und seine geis-
tige Frische. Vielleicht ist
diese Konstitution auch ein
Ergebnis der Tatsache, dass
Raimund Eiter sein Leben
lang in öffentlichen Funk-

tionen tätig war - in der Ge-
meinde, in der Pfarre Zaun-
hof, bei der Grundzusam-
menlegung, bei Vereinen
usw. Und dies alles neben
seiner Arbeit im eigenen
Sägebetrieb und in der
Landwirtschaft. Auch wenn
Raimund’s Hörvermögen
inzwischen etwas nachge-
lassen hat, steht er nach wie
vor allen Neuigkeiten des
Alltags und im Besonderen
auch der Gemeinde sehr auf-
geschlossen und interessiert
gegenüber. Der „neue und
einzige 95er unserer Ge-
meinde“ freute sich über die
Gratulationen und Wünsche.
Möge Raimund Eiter wei-
tere Jahre bei hoffentlich so
geistiger und körperlicher
Frische genießen können!
Wir alle in der Gemeinde
wünschen ihm dies von
ganzem Herzen. Alles Gute!

v. l. Bürgermeister Rupert Hosp, Gemeinderätin Marietta Mayr-
Schranz, Raimund Eiter, Gemeinderat Theo Schranz und
Gemeindevorstand Josef Möderle (Foto: Karl Mayr-Schranz)

Die Art, wie man gibt,
ist mehr wert, als was man gibt.

Pierre Corneille
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Dekan Paul Grünerbl wiedergewählt
(HN) In der turnusmäßig ab-
zuhaltenden Dekanatskon-
ferenz wurde Mitte Sep-
tember dieses Jahres Pfar-
rer Paul Grünerbl für eine
weitere Funktionsperiode
als Dekan auf fünf Jahre
wiedergewählt. Das ist so-
mit die dritte Amtsperiode.
Sein Stellvertreter ist der
Imster Stadtpfarrer Alois
Oberhuber. Als Dekan ist
Paul Grünerbl organisatori-
scher und theologischer
Vorgesetzter der Pfarrer.

Seine Aufgaben sind im Kir-
chenrecht (Codex Juris Ca-
nonice) niedergeschrieben.
Dazu gehört die Koordina-
tion und Förderung der ge-
meinsamen pastoralen Tä-
tigkeit im Dekanat, die Auf-
sicht über die Geistlichen,
damit sie ihren Amtspflich-
ten gewissenhaft nachkom-
men, dass die Gottesdienste
den Vorschriften der Litur-
gie entsprechend gefeiert
werden, die Kontrolle über
die Kirchenbücher sowie

über die Vermögens- und
Gebäudeverwaltung, die
Priester zu Weiterbildungs-
veranstaltungen anzuhalten
und vieles andere mehr. Zu-
dem nimmt er Firmungen
vor und führt Pfarrer in ei-
ne neue Gemeinde ein. 
Wir wünschen ihm für die-
ses verantwortungsvolle
Amt viel Kraft und Mut und
Ausdauer, besonders aber
gute Gesundheit. Gottes
Segen möge ihm ein ständi-
ger Begleiter sein!

Dekan Pfarrer Paul Grünerbl
(Foto: Brigitta Gundolf)

Kirchenrenovierung St. Leonhard

(HN) Die längst fällige Au-
ßenrenovierung der Pfarr-
kirche St. Leonhard konnte
diesen Sommer in Angriff
genommen werden. Im Juli
erfolgte der Gerüstaufbau,
um vorerst die Fassaden-
flächen von Kalkschichten
des letzten Anstrichs mit
Hochdruckgeräten zu ent-
fernen. Risse, Fehlstellen,
kleine Putzschäden wurden
ausgebessert. Grundanstrich
und Schlussanstrich wurden
mit der Bürste aufgetragen
(nahezu 850 m² Gesamtflä-
che). Der Turm erhielt zu-
sätzlich einen Spezialan-
strich (= Antischimmelpilz-
anstrich) zur besseren Kon-
servierung - sozusagen eine
weitere Schutzhülle. Die
Farbtöne und die Fatschun-
gen wurden mit dem Denk-
malamt abgesprochen. Ende
August wurden die Arbeiten
der ausführenden Firma
Martin Fleisch / Landeck für
Malerei und Gerüst sowie
der Firma Pfefferle & Gastl /
Arzl für die Spenglerarbei-
ten abgeschlossen.

Aufstellung der Kosten
Malerarbeiten
und Gerüst: 28.245,76
Spenglerarbeiten: 1.002,71

29.248,47

Die im Vorfeld veranschlag-
ten Kosten von ca. EUR
30.000,-- konnten somit un-
terschritten werden. Die ent-
sprechenden Ansuchen um
Subventionierung an die
Diözese und das Denkmal-
amt wurden eingereicht - ei-
ne positive Zahlungsunter-
stützung ist bereits erfolgt.

Den vielen und großzügigen
Spendern sei an dieser Stelle
ein ganz besonders herzli-
ches Vergelt’s Gott ausge-
sprochen.

Pfarrkirche erstrahlt in neuem Kleid

Foto: Rochus Walser, Stillebach

Krippenverein St. Leonhard
Einladung

* Jahreshauptversammlung am 8. Jänner 2009 (Er-
hardstag) im Hotel Alpenhof, Enger, Beginn 20.00 Uhr.
* Krippenfahrt, am Samstag, 10. Jänner 2009, nach
Fulpmes - Besuch des Tiroler Krippenmuseums mit
Führung. 12.30 Uhr Abfahrt Gasthof Liesele.
Fahrtkosten: EUR 10,-- für Mitglieder, EUR 15,-- für
Nichtmitglieder (Eintritt ins Museum übernimmt der
Verein). Anmeldungen bis 8. Jänner beim Obmann
Heinz Neuner, Tel. 87 605.

GLORIA ET PAX!

Gedanken zerfließen
wie Regenwasser,

wenn man sie nicht
einsammelt.

Maria De Förster
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10 Jahre Naturpark Kaunergrat

m 19. und 20. Juli
2008 wurde am Ga-

chenblick gefeiert. 
Der Naturpark Kauner-
grat beging sein 10-jähri-
ges Bestandsjubiläum. 
Musikgruppen aus den
Naturparkgemeinden sorg-
ten für Unterhaltung und
Motorsägenschnitzer aus
dem Berner Oberland
brachten die Besucher
zum Staunen!
Die Menschen der Natur-
parkregion haben über Ge-
nerationen hinweg mit ih-
rer steten Arbeit eine ein-
drucksvolle Landschaft
rund um den Kaunergrat
geschaffen und bis heute in
ihrer Ursprünglichkeit be-
wahrt. Bereits vor 30 Jah-
ren hatten Elmar Huter und
Reinhold Schuler die Vi-
sion, diese besondere Land-
schaft als Naturpark auszu-
weisen. Mit großer Aus-
dauer und Überzeugungs-
arbeit konnten sie wichtige
Mitstreiter für ihre Idee
finden.
Am Jubiläumswochenende
konnte Elmar Huter als
Festredner zufrieden und
mit Überzeugung auf die
ersten 10 Jahre Naturpark
blicken. Sein Apell an alle
Anwesenden:
„Wir in der Naturparkre-
gion sollen erkennen, wie
wertvoll und erhaltenswert
unsere derzeit ausgewie-
senen Schutzgebiete sind.
Unser ganzes Bestreben

soll dahin gehen, dass wir
diese Gebiete in ihrer Schön-
heit und Einzigartigkeit er-
halten. Bei allen wirtschaft-
lichen Überlegungen wün-
sche ich mir, dass die Ver-
antwortlichen den Erhalt
dieser wunderbaren Region
an erster Stelle sehen und
deshalb auch die noch in
Planung befindlichen Ge-
biete unter Schutz stellen“.

Zum Festakt im Naturpark-
haus waren neben den Bür-
germeistern der Naturpark-
gemeinden auch die Ge-
schäftsführer der Touris-
musverbände, Repräsen-
tanten der Landwirtschafts-
kammer des Bezirkes und
des Landes erschienen.
Auch etliche Unterstützer
der ersten Stunde wie Wal-
ter Jäger oder HR Franz

Rauter ließen es sich nicht
nehmen, am Festakt teilzu-
nehmen.

An dieser Stelle ein herzli-
ches Dankeschön an die
Stubenmusi Pitztaler Drei-
klang aus St. Leonhard für
ihren Beitrag zur musikali-
schen Umrahmung des
Festes!

GF Dr. Ernst Partl

A

Stimmungsvolles Jubiläum am Gachenblick

Der Naturpark-Obmann Bgm. Hans-Peter Bock nutzte die Gelegenheit, den zahlreichen Mitstreitern für
ihre Unterstützung zu danken und hielt Ausschau in die nahe Zukunft (Fotos: Naturpark Kaunergrat)

Einige Impressionen vom Fest: Die Motorsägenschnitzer aus dem Berner Oberland.
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Jahresrückblicke
Mai 1998: Die Bürger-
meister der neun Oberlän-
der Gemeinden beschlie-
ßen, auf ihrem Grund und
Boden einen Naturpark
einzurichten. Dabei haben
sie eine gemeinsame Vi-
sion vor Augen: die land-
schaftliche Besonderheit
und Vielfalt des Kauner-
grats für kommende Gene-
rationen zu erhalten.

Dezember 1998: Mit einer
professionellen Geschäfts-
führung soll die Naturpark-
idee in der Region fest ver-
ankert werden. Über ge-
meinsame Aktivitäten und
Projekte soll die Bevölke-
rung davon überzeugt wer-
den, dass Naturpark mehr
bedeutet als „Schutz“,
„Aussperren“ und „Verhin-
dern“.

Mai 2000: Das erste Som-
merprogramm mit 46 Ex-
kursionen geht in Druck.
Mittlerweile veranstaltet
der Naturpark jährlich 80
bis 100 Führungen und
Wanderungen im Rahmen
seiner Sommer- und Win-
terprogramme.

Juni 2000: Die ersten
Schulklassen nutzen die
naturpädagogischen Ange-
bote des Naturparks. Seit
diesen Anfängen wurden
bereits über 5.500 Schüler
auf Erlebnisexkursionen
durch den Naturpark be-
gleitet.

August 2000: Mit dem
Themenweg rund um das
Piller Moor erhält der Na-
turpark seinen ersten Lehr-
pfad. In den folgenden Jah-
ren werden viele Infra-

struktur-Projekte zur Besu-
cherlenkung und Umwelt-
bildung folgen, wie zB der
Kaunerberger Wasserweg,
der Wilderlebnispfad in
Wald, der Moorturm.

Jänner 2001: Aufgrund
der gut laufenden Weih-
nachtsaktion werden ab
2001 Geschenkspakete mit
„Köstlichkeiten vom Kau-
nergrat“ angeboten. Seit
damals wurden über 1.500
Pakete verkauft und damit
EUR 33.000,-- umgesetzt.

Dezember 2001: Die Flie-
ßer Sonnenhänge werden
mit Zustimmung von über
60 Grundbesitzern unter
Naturschutz gestellt! Nun
gilt es, durch die Wieder-
aufnahme von extensiven
Bewirtschaftungsformen
diese Insel der Artenvielfalt
zu erhalten. Gemeinde,
Bauern, Land und Natur-
park ziehen dabei seither
an einem Strang!

Juli 2002: Der Naturpark
wird immer mehr zu einem
wichtigen Partner für die
Tourismusverbände, wenn
es um Sanierung und Neu-
bau von Wanderwegen
bzw. den Zusammenschluss
überregionaler Routen geht.
Gemeinsam werden ua. der
Panoramaweg Aifner Alm -
Falkauns Alm, der Pitztaler
Almenweg, der Venetrund-
wanderweg verwirklicht.

Juli 2003: Die Arzler Pit-
zeklamm und das Riegetal
Jerzens werden zu Land-
schaftsschutzgebieten er-
klärt.

Juli 2003: Die Entschlos-
senheit und die Bemühun-
gen des Naturparkvereins
werden belohnt und ein
wichtiger Meilenstein kann
gefeiert werden: Der Na-
turpark Kaunergrat wird
von der Tiroler Landesre-
gierung offiziell anerkannt!

April 2006: Mit der Unter-
schutzstellung der Trocken-
rasen von Kauns, Kauner-
berg und Faggen erhält der
Naturpark sein fünftes
Schutzgebiet.

August 2007: Mit dem Na-
turparkhaus Kaunergrat am
Gachenblick öffnet das ers-
te Naturparkhaus von Tirol
seine Pforten.

Mai 2008: Der Verein Na-
turpark Kaunergrat wird 10
Jahre alt. Und er hat noch
viel vor! Rechtzeitig wer-
den die Eckpunkte der wei-
teren Zusammenarbeit bei
einem gemeinsamen Zu-
kunftstag erarbeitet.

1998 - 2008: In den 10 Jah-
ren Vereinsarbeit wurden
durch den Naturpark viele
Projekte in der Region ini-
tiiert und abgewickelt. Für
30 dieser Projekte mit ei-
nem Gesamtvolumen von
über EUR 820.000 konnten
Fördermittel lukriert wer-
den - insgesamt 590.000,--.
Dazu kommt noch - als
größtes Projekt - das Natur-
parkhaus, das von der Gde.
Fließ errichtet wurde.

2007

ab 2001

ab 2000

1998

Eröffnung Naturparkhaus

Schutzgebietsausweisungen

Umweltbildung

Naturparkgründung

Wege nach oben!

Treu wie der Zeiger 
am Uhrwerk.

Friedrich von Schiller



Ist dies nicht langweilig,
Jahr für Jahr den selben Ur-
laubsort anzufahren, manch-
mal sogar zwei- bis drei-
mal, und dazu noch ein Tal,
ein Ort, zunächst völlig un-
bekannt, abseits der Zivili-
sation, nahezu am Ende der
Welt, zumindest von Öster-
reich?
Fragen, die uns eigentlich
seit 50 Jahren immer wie-
der gestellt wurden, auch
heute, obwohl das Pitztal
zwischenzeitlich weithin
bekannt ist - fast bis ans
Ende der Welt. Und immer
wieder geben wir schlicht
und einfach dieselbe Ant-
wort: „Nein!“ Ansonsten
würden wir nicht immer
wieder kommen, mit unse-
ren beiden Kindern Mat-
hias und Sibille, deren Lie-
be zum Pitztal schon in den
Windeln - die wir paketwei-
se vorgeschickt - vor fast 40
Jahren begann. Zwischen-
zeitlich sind auch sie seit
15 Jahren mit ihren Fami-
lien begeisterte Pitztal-Ur-
lauber. Für sie ist Skifah-
ren, Pitztal, Tieflehn, Sepp,
Lisi und Oma Liesl eine
Einheit - ein Traum. 
Auch wenn wir andere Ski-
gebiete in Österreich, in der
Schweiz und Frankreich
kennen, das Pitztal bleibt
die Nr. 1. Auch in den an-
deren Jahreszeiten hat die-
ses Tal seine Reize, wie wir
inzwischen wissen, nicht
nur beim Feste Feiern ...

Wie begann es eigentlich?
Mitte der 50er Jahre führte
den Sportprofessor Heinz
Müller von der Pädagogi-
schen Hochschule in Hei-
delberg eine seiner Wande-
rungen in das Pitztal, nach
Tieflehn. Auch für ihn der
Beginn einer langen Freund-
schaft.
Mit Josef (Jupp) und Liesl
Eiter war er schnell einig,
und so warb bald ein Aus-
hang am Schwarzen Brett
in der Pädagogischen Hoch-
schule Heidelberg für eine
Skifreizeit in den Osterfe-
rien in Tieflehn im Pitztal.
Meine Frau Elke, damals
Studentin an dieser Hoch-
schule und begeisterte Ski-
fahrerin hat dieses Angebot
spontan angenommen. Ich
folgte ihrer Spur etwas spä-
ter ...
Und so lernten wir dieses
Tal, insbesondere das hin-
tere Pitztal, kennen, seine
Natur, seine Menschen,
nahmen an der Entwick-
lung teil, schlossen Freund-
schaften mit Einheimi-
schen und Gästen, entdeck-
ten und erfuhren Jahr für
Jahr etwas Neues, fühlten
uns bald wie zu Hause, ei-
gentlich unsere zweite Hei-
mat.
Welches waren nun die
Highlights in all diesen Jah-
ren? Zumindest die mar-
kantesten. Alle aufzuzäh-
len hieße ein Buch zu
schreiben.

In den ersten Jahren waren
schon die Anreisen be-
schwerlich. Mit dem Bus
bis zu den Lawinen, welche
die Straße versperrten, zu
Fuß mit dem Gepäck über
die Lawinen, und dann mit
Sepp’s Traktor nach Tief-
lehn. Übrigens: für uns war
der Josef alias Jupp einfach
der Sepp. Später dann mit
dem eigenen Auto, zwar
nicht mehr mit Traktor wei-
ter, dafür aber mit Über-
nachtung im Tal, wenn eine
Lawine mal wieder die
Straße zugedeckt hatte, zu-
mindest aber mit Schnee-
ketten. Das Tal verließen
wir - wenn nicht für länge-
re Zeit durch Lawinen ein-
gesperrt - im Stundentakt
über Knüppeldämme, die
provisorisch über die abge-
gangenen Lawinen verlegt
waren. Heute? - Wirklich
eine andere Zeit! Breite

Straßen, überdachte Lawi-
nenpassagen, weniger
Schnee, zumindest auf den
bestens geräumten Straßen,
keine Schneeketten erfor-
derlich, aber auch kein Ski-
und Schlittenjöring mehr
auf der Straße hinter einem
PKW bis zur Alten Post in
Piösmes, und nach einem
Jägertee wieder zurück.

Skilift war ein Fremdwort!
Also zunächst - unter unse-
res beliebten Skilehrers
Leo Anleitung: Pisten tre-
ten, wenigstens gleich hin-
ter dem Haus, dann eine
kurze Abfahrt, kehrt marsch,
und wieder hochstapfen ...
hinunter, hinauf, hinunter -
gut für die Kondition, auch
für den Kopf, vor allem
nach den vorabendlichen
ausgedehnten Feierstunden
... Und dies zwei Wochen
lang, doch schön war’s -
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Wie alles begann ...

(HN) Wie oft sie ins Pitztal kamen, konnte nicht genau
eruiert werden, auf alle Fälle sind es weit über 100 mal!
Selbst ihre Kinder und Kindeskinder wurden zu begeister-
ten Pitztalurlaubern. In eindrucksvoller Weise schildert
Familie Schneider ihre Eindrücke und Erlebnisse in all

diesen Jahren, angefangen - als es noch gar keinen Lift im
Pitztal gab - bis zum neuesten Standard im Rifflsee- und
Gletscherschigebiet. Wer so oft da war (diese Weihnachten
werden sie wieder in Tieflehn feiern) kann mit Fug und
Recht von der zweiten Heimat sprechen. Lesen Sie selbst!

Familie Schneider mit Kindern und Enkeln.

>

50 Jahre Tieflehn 1958 - 2008



unvergesslich! Auch Lawi-
nen konnten unseren Taten-
drang nicht bremsen, wenn
hie und da nicht ganz un-
gefährlich. Selbst kurz hin-
ter einem Fels mal austre-
ten wurde von einer La-
wine nicht gern gesehen
und schon rauschte sie he-
ran!
Wie groß war die Freude
über den ersten Lift - ein
Tellerlift, der gleich hinter
dem Haus hinauf führte.
Mit Alfons („Hoadn Al-
fons“) als Liftboy, der uns
hie und da mit Flüssigem
aufwärmte, wenn es gar zu
kalt war.
Und sonst? Wanderungen
auf die umliegenden Hüt-
ten - die Braunschweiger-,
die Ludwigsburger alias
Chemnitzer-Hütte und die
Rifflsee-Hütte. Besonders
letztere hatte es uns ange-
tan, mit unserem Sepp hi-
nauf zum Jupp, zum zünf-
tigen Hüttenzauber ... und
wieder hinunter, feucht
fröhlich, zu später Stunde,
mehr auf dem Hintern rut-
schend als aufrecht gehend
... schön war es! 
Ach ja, das Taschachhaus,
fast hätte ich es vergessen.
Wir waren nicht dort, ha-
ben jedoch viel von seinem
Bewohner gehört - dem Ta-
schachputz, der vor allem
in der Sylvesternacht sehr
lebendig sein soll!
Und dann die häuslichen
Feiern, zusammen mit der
ganzen Eiter-Familie, selbst
Liesl’s Mutter Ida ließ es
sich nicht nehmen, mitzu-
machen.
Und einen Grund zum
Feiern gab es für uns im-
mer, nicht nur an Sylvester
oder den Hochfeiertagen,
mit eigener Kapelle, an
manchen Abenden unter-
stützt von Datscho’s Teu-
felsgeige.

Die Entwicklung 
hautnah miterlebt
Und wie die Kinder von
Liesl und Sepp, so entwi-
ckelte sich das Tal. Die
nächsten Etappen: der Riffl-
seelift - leider das Ende un-
serer Wanderungen auf die-
se Hütte, mit einer Ausnah-
me: Sepp’s 50. Geburtstag
haben wir zur Erinnerung
an alte Zeiten auf der Hütte
zünftig gefeiert. Und dann
der Underground-Express
hinauf auf den Gletscher.
Übrigens, zwei unserer
Freunde waren an Weih-
nachten 1983 die ersten
Gäste, Fahrkarten Nr. 1 und
2! Fast atemberaubend
dann die weitere Erschlie-
ßung der beiden Skigebie-
te, die heute selbst von Na-
tionalmannschaften als Trai-
ningsgebiete genutzt wer-
den. Es ist lebendiger ge-
worden, bis hinauf auf fast
3.500 Meter. Doch wer et-
was mehr Ruhe sucht kann
trotzdem nach wie vor mit
den Skiern zum Wurmtaler
Kopf aufsteigen, eine un-
vergessliche Tour. Die erste
Tour mit einem Ratrac ist
mir ebenso gut in Erinne-
rung wie die folgenden, zu-
sammen mit einem deut-
schen Olympioniken von
Mexiko, die Wildspitze er-
obern, den Taschachglet-
scher unter Leo’s sachkun-
diger Führung abfahren
und schließlich auch den
neuen Weg vom Gletscher
ins Tal genießen.
Aus dem stillen, verträum-
ten hinteren Pitztal ist
plötzlich eine Touristen-
hochburg mit Gästen aus
aller Welt geworden, aus
Tieflehn, der ehemaligen
Alm- und Sennereiwirt-
schaft mit Gaststube und
Übernachtungsmöglichkeit
- Selbstbedienung und Kü-
chendienst eingeschlossen,

dazu je Etage eine Toilette
und ein Waschbecken für
die tägliche Hygiene, Bet-
tenmachen selbstverständ-
lich in Eigenregie - wurde
ein ansehlicher Winter-
sportplatz mit 4-Sterne-Ho-
tels, Pensionen, Cafe, Res-
taurant und einer urigen
Bar - weltbekannt als He-
xenkessel, originalgetreu in
Südkorea zu finden, selbst
eine Lawine biss sich die
Zähne an den Hexen aus ...
all dies in lächerlichen 50
Jahren! Aber das Schönste
- Tieflehn hat seinen natür-
lichen, liebenswerten Reiz
behalten - und im Pitztal
steht der Wintersport nach
wie vor im Mittelpunkt,
und dies hoffentlich auch
die nächsten 50 Jahre.

Sportgrößen
Zum Wintersport noch
schnell ein Wort: ein amtie-
render Olympiasieger und
Weltcupsieger kommt be-
kanntlich aus dem Pitztal,
aus dem vorderen Teil,
Benni Raich. Aber auch das
hintere Pitztal braucht sich
nicht zu verstecken. Welt-
meister darf sich der
„Schmatz“ nennen, alias
Ernst Eiter aus Tieflehn,
und nicht genug, die Heidi
Neururer, Weltmeisterin im
Snowboarden, kommt eben-
falls aus Tieflehn. Alles
junge Menschen, deren Le-

bensweg wir von der Wie-
ge an ein Stück weit be-
gleiten durften.
Die Natur hat ihren Reiz
behalten, aber vieles, fast
alles andere hat sich verän-
dert, entwickelt, und ist
weiter im Wandel. Eine
interessante Zeit! Verände-
rungsprozesse in der Welt,
Alltagsereignisse, Verände-
rungen in einem einst ab-
geschiedenen Tal sind klei-
ne Wunder. Am meisten hat
uns die Entwicklung der
Menschen gefangen gehal-
ten, natürlich vor allem die
der Familien Eiter / Neuru-
rer und Gundolf, der Nach-
barn. Mit Interessen, Neu-
gier und innerer Anteilnah-
me haben wir die größer
werdenden Familien be-
gleitet, die heranwachsen-
den Kinder, inzwischen die
Enkel. Mit Staunen haben
wir den Visionen des un-
vergessenen Seniors Sepp
gelauscht, Visionen für das
Tal, für seine Familie, seine
Liesl mit den fünf Buben
und den zwei Mädchen ...
und alle sind eingetroffen.
Bis auf das Drehrestaurant
auf dem Rifflsee, das er uns
zu vorgerückter Stunde im
kleinen Kreis mit Begeiste-
rung beschrieb ... eine Zu-
kunftsvision für die Nach-
kommen?
Elke und Dieter Schneider

Mannheim
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Leo’s Schischule (Fotos: privat)
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Der Tourismus im Pitztal

s hat in den vergange-
nen Monaten einige

beherrschende Themen im
touristischen Bereich gege-
ben.
Mit über 400 Teilnehmern
waren heuer unerwartet
viele Mitglieder bei der
Vollversammlung mit Neu-
wahlen des TVB Pitztal
anwesend. Die Wahl des
Obmannes und Vorstandes
bzw. des Vorsitzenden des
Aufsichtsrates wurde bei
den ersten beiden Sitzun-
gen unterbrochen. Im drit-
ten Anlauf, und nachdem es
wiederum zu keiner Eini-
gung kam und die Vertreter
aus St. Leonhard den Sit-
zungssaal verlassen haben,
wurde folgender Vorstand
gewählt: Obmann Rainer
Schultes mit den beiden
Stellvertretern Klaus Lou-
kota und Mag. Franz
Staggl. Vorsitzender des
Aufsichtsrates ist Joachim
Eiter. In den Aufsichtsrat
wurden folgende Mitglie-
der aus der Gemeinde St.
Leonhard gewählt: Mag.
Willi Krüger, Othmar Wal-
ser, Eiter Ernst und Ger-
hard Haid. Als einer der
beiden Gemeindevertreter
ist Bgm. Rupert Hosp im
Aufsichtsrat. Im Namen
des TVB Pitztal bedanke
ich mich beim bisherigen
Obmann Othmar Walser,
Vorstandsmitglied Sepp Ei-
ter und den Aufsichträten
für das Engagement und
die geleistete Arbeit in der
abgelaufenen Periode!

Die Einführung des Ver-
kehrskonzeptes Pitztal
war von einigen Geburts-
wehen begleitet. Im Nach-
hinein durften wir aber

über die abgelaufene Som-
mersaison eine durchaus
erfreuliche Zwischenbilanz
ziehen.
Der öffentliche Nahverkehr
wurde sowohl von den
Gästen als auch von den
Einheimischen sehr gut an-
genommen! Wir laden wei-
terhin alle Einheimischen
ein, dieses attraktive Ver-
kehrsmittel, nicht zuletzt
wegen der gestiegenen
Spritpreise und der größe-
ren Mobilität jedes Einzel-
nen, weiterhin zahlreich  zu
nutzen.

Im Rahmen der Steinbock-
woche, die diesen Sommer
bereits zum vierten mal
durchgeführt wurde, hat
heuer eine wunderbare Ab-
schlussveranstaltung am
Rifflsee mit dem Thema
„Das Naturjuwel Rifflsee
in der Dämmerung zu erle-
ben“ stattgefunden. 

Ebenfalls eine gelungene
Veranstaltung war die offi-
zielle Eröffnung des Riffl-
see Rundwanderweges am

6. Juli mit zahlreichen Teil-
nehmern. Sehr unbefriedi-
gend war leider die Zahl
der Teilnehmer bei der In-
formationsveranstaltung
des TVB Pitztal für den Be-
reich St. Leonhard am 20.
Juni. Es gab viele interes-
sante Neuigkeiten (Marke-
tingaktivitäten im Internet,
Sommerprogramm, ...) die
es Wert gewesen wären,
diese Veranstaltung zu be-
suchen. Zudem ist solch
eine Veranstaltung eine gu-
te Möglichkeit, Erfahrun-
gen gegenseitig auszutau-
schen.

Infrastrukturell war in St.
Leonhard der Bau des Klet-
tersteiges „Kletterpark
Pitztaler Gletscher“ die
größte Investition, die vom
TVB Pitztal heuer im Som-
mer getätigt wurde. An die-
ser Stelle nochmals herzli-
chen Dank an Alfi Dworak
und seine „Mistreiter“, die
einen herrlichen Kletter-
steig errichtet haben!
Nach vier aufeinender fol-
genden Jahren, in denen wir

immer eine Steigerung bei
den Sommernächtigungen
verzeichnen konnten, hat-
ten wir im Sommer 2008
ein Minus von 3,2 % zu
verzeichnen. Durchaus er-
freulich ist allerdings das
Jahresergebnis mit mehr
als 1.077.000 Nächtigun-
gen und einem damit ver-
bundenen Plus von 1,5%.
Die Wirtschaftskrise wird
auch Auswirkungen auf
den Tourismus im Pitztal
haben. Umso notwendiger
ist es, dass wir alle unsere
Kräfte bündeln, damit wir
uns diesen Herausforde-
rungen, die einiges von uns
abverlangen werden, stel-
len können.

Die Funktionäre und die
Mitarbeiter des TVB Pitz-
tal wünschen allen Gästen
und Einheimischen  geseg-
nete Weihnachten und ein
in allen Belangen erfolgrei-
ches Jahr 2009!

Gottfried
Ennemoser-Hilger

GF TVB Pitztal

Vollversammlung mit Neuwahlen * VVT Pitztal * Kletterpark Pitztaler Gletscher

Kletterpark Pitztaler Gletscher (Foto: Alfi Dworak)

E
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Steinbildhauersymposium 2008

er einmal im Spät-
herbst bei Niedrig-

wasser der Pitze entlang
gehen kann, wird fasziniert
feststellen, welch wunder-
bare Steine sich in diesem
Bachbett befinden.
Die Idee, aus diesen Stei-
nen etwas Kunstvolles zu
machen, wurde schon vor
längerer Zeit, bei einem
Besuch bei Kassian Erhart
im Skulpturenfeld Fuchs-
moos am Piller, geboren.
Immer wieder wurde ein
interessanter Diabas, Am-
phibolith oder Gneis, die
alle zu den Hartgesteinen
zählen, in der Pitze ent-
deckt und nach Genehmi-

gung durch Herrn Ing.
Kropfitsch vom Wasser-
bauamt Imst mittels Lkw-
Kran geborgen.
Der Einladung zu einem
Steinbildhauer-Symposium
sind acht international an-
erkannte KünstlerInnen aus
Zimbabwe, Japan, Belgien,
Deutschland und Öster-
reich gefolgt und unter der
künstlerischen Leitung von
Kassian Erhart wurden im
Juli 2008 drei Wochen lang

wirklich sehenswerte
Skulpturen geschaffen.
Die dabei entstandenen
Kunstwerke sind zwischen
den Brücken in Mandarfen
positioniert, und werden
mindestens 2 Jahre (oder
für immer) vor Ort bleiben. 
Gedacht ist eine mehrjähri-
ge Aktion, eine Verbindung
von Kunstwerken aus ein-
heimischen Steinen, ausge-
hend vom Innerpitztal bis
hinauf zum Skulpturenfeld
Fuchsmoos und zu den Ku-
gelmühlen am Piller. Ein
Talweg des Einklangs
(Steinklangs) mit der Na-
tur?
Dankenswerter Weise wur-

de diese Veranstaltung von
der Kulturabteilung des
Landes Tirol, des Touris-
musverbandes Pitztal, der
Gemeinde St. Leonhard,
der Raiba Pitztal, einzelner
Versicherungen, Firmen,
usw., finanziell unterstützt.
Nachbarn, Einheimische
und Gemeindearbeiter ha-
ben bei diversen Arbeiten
tatkräftig mitgeholfen. 
Das Abschlussfest hat
überraschend viele Kunst-

interessierte aus nah und
fern nach Mandarfen ge-
lockt. Die gelungene Ver-
anstaltung wurde bei herr-
lichem Wetter mit Grußbot-
schaften von Tourismus-
verbandsobmann Othmar
Walser und von Kassian
Erhart eröffnet. Begeistert
lauschten die Besucher ei-
nem Konzert auf Steinins-
trumenten von Kassian Er-
hart, das von den Musikern
Stephan Mathoi und Simon
Jeller aufgeführt wurde.
Nach einem gemütlichen
Beisammensein im Zirben-
hof wurde den Besuchern
bei einem gemeinsamen
Rundgang das Werk vom
jeweiligen Künstler erklärt.
Die Idee, etwas Bleibendes
für unser Tal zu machen,
das Gäste und Einheimi-
sche gleichermaßen erfreu-
en kann, wurde geboren.
Ein Anfang ist gemacht,
wenn viele zusammen hel-
fen, kann Großes daraus
entstehen!

Inge Pechtl

„... die Steine, die Land-
schaft, das ist eigentlich
unser Kapital, das wird
auch weiterhin unser Kapi-
tal sein. Versucht möglichst 
sorgsam damit umzuge-
hen!“ Kassian Erhart

W

Kassian Erhart bei seinen Grußworten (Fotos: Inge Pechtl).

Kunst verbindet - v. l. Netsai Kadenge aus Zimbabwe, Gabriela
Nepo-Stieldorf aus Innsbruck und Inge Pechtl.

„... das Große bleibt
groß nicht und klein
nicht das Kleine. Die
Nacht hat zwölf Stun-
den, dann kommt schon
der Tag. Es wechseln
die Zeiten, die riesigen
Pläne der Mächtigen
kommen am Ende zum
Halt. Und gehn sie ein-
her auch wie blutige
Hähne, es wechseln die
Zeiten, da hilft keine
Gewalt!“
Diese Gedanken von
Bertolt Brecht wurden
von Hubert Kalten-
mark aus Kressbronn
am Bodensee in den
unten abgebildeten  Dia-
basstein gemeißelt.

Initiatoren Inge Pechtl und Kassian Erhart * internationale Beteiligung
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Schneeproduktion mit neuen Perspektiven

it der Errichtung ei-
ner sog. „Snow Ma-

ker Anlage“ des israelischen
Technologiekonzerns IDE
realisiert die Pitztaler Glet-
scherbahn wieder einmal zu-
kunftsträchtige Technik in
ihrem Gletscherskigebiet.
Erstmals in Europa und zeit-
gleich mit Zermatt wurde ei-
ne Anlage errichtet, die tem-
peraturunabhängig und ohne
chemische Zusätze Schnee

direkt bei der Piste erzeugen
kann. Der 15 m hohe Pro-
duktionsturm für den Schnee
wurde in einem eigenen Ge-
bäude auf 2.840 m Höhe di-
rekt neben der Talstation der
Pitz Panoramabahn errichtet.
Der hier produzierte Schnee

kann somit direkt auf die un-
terhalb gelegenen Pisten der
Sesselbahn Gletschersee ge-
leitet werden und dies be-
reits zum Skisaisonstart Mit-
te September.
Das Wasser für diese neuar-
tige Schneeproduktion mit
einem Vakuumprinzip wird
aus den bereits bestehenden
Speicherteichen am Pitztaler
Gletscher entnommen. Mit
der „Snow Maker Anlage“
können in 24 Stunden ca. 950
Kubikmeter Schnee unab-
hängig von der Außentem-
peratur, der Luftfeuchtigkeit
und von den Windgeschwin-
digkeiten und somit äußerst
energieeffizient produziert
werden. Der elektrische An-
schlusswert der Anlage liegt
in der Größenordnung eines
mittleren Sesselliftes. Für
die 24 Stunden Schneepro-
duktion werden ca. 500 KW
verbraucht, somit gleich viel
wie 8 herkömmliche Schnee-
kanonen, deren produzierte
Schneequalität jedoch erfah-
rungsgemäß stark schwankt.

Die deutlich höhere Effi-
zienz in der Schneeerzeugung
gegenüber herkömmlichen
Anlagen weckt natürlich das
internationale Interesse in
der Seilbahnbranche und
lenkt die Aufmerksamkeit
zahlreicher Medien auf das
Pitztal. Sie könnte besonders
zukunftsweisend sein, wenn
es damit auch langfristig ge-
lingt, Gletscherfläche neu
aufzubauen bzw. die vorhan-
dene Gletschersubstanz zu
konservieren.
Der IDE Konzern ist Welt-
marktführer beim Bau von
Meerwasserentsalzungsan-
lagen und liefert Kühlungs-
technologien für Gold- und
Diamantenminen. Der Schritt
mit der 30 Tonnen schweren
Anlage hin zum Wintersport
beginnt somit am Pitztaler
Gletscher nach 4 Monaten
Bauzeit. Das Seilbahnunter-
nehmen will damit in Zu-
kunft den pünktlichen Start
in die Skisaison Mitte Sep-
tember sicher stellen und zu-
gleich für Gäste und Vermie-

ter Buchungssicherheit schaf-
fen, da unabhängig von Wit-
terungsverläufen bereits im
Frühherbst ein Pistenange-
bot zur Verfügung steht. Als
stationäre Anlage wird Snow
Maker jedoch den Status ei-
nes Ergänzungssystems zu
herkömmlichen und mobilen
Schneekanonen am Pitztaler
Gletscher haben.

Mag. Willi Krüger

Technologieneuheit am Pitztaler Gletscher realisiert

M

Rüsselsheimer Hütte auf Platz drei im Hüttentest

ie Rüsselsheimer Hütte
im Pitztal konnte sich

in einer Bewertung durch
Wanderer und Bergsteiger
einen vorderen Platz sichern.
Die Jugend des Deutschen
Alpenvereins im Landesver-
band Bayern betreibt seit
vielen Jahren eine Internet-
plattform zur Bewertung
von Hütten in den Alpen.
Derzeit sind über 180 Hütten
bewertet.
Die Rüsselsheimer Hütte des
Alpenvereins liegt mit der
Note 1,28 auf Platz drei der
bestbewerteten Hütten. Die-

ses Votum spricht für die vor-
bildliche Bewirtschaftung
durch Pächter Florian Kirsch-
ner und eine tolle Leistung
des gesamten Hüttenteams,
allen voran Hüttenwart Die-
ter Kopp und den Betreuer
des umweltgerechten Um-
baus der vergangenen Jahre,
Wolfgang Resch, sowie die
Gesamtleistung der Alpen-
vereins-Sektion Rüssels-
heim. Die Bewertung des
Hüttentests erfolgt nach
strengen Qualitätskriterien.
Die Daten werden mit ei-
nem standardisierten Fra-

gebogen erhoben, aus de-
nen die Durchschnittsnote
errechnet wird. Die Rüssels-
heimer Hütte ist bekannt für
ihr gutes Essen. Sie ist vom
Tal in zwei Stunden Aufstieg
auf 2.323 m Höhe über einen
Fußweg zu erreichen und da-
mit ein attraktives Wander-
ziel für Tagesgäste. Für am-
bitioniertere Wanderer und
Bergsteiger bieten sich Über-
gänge zur Braunschweiger
Hütte über den Mainzer Hö-
henweg oder zur Hauersee-
hütte an. Fels- und Eistouren
im Gebiet des Geigenkamms

sind möglich. Außerdem ver-
fügt die Hütte über einen
Klettergarten und einen Ma-
teriallift, mit dem auch Aus-
rüstung befördert werden
kann. Die Hütte selbst ist als
vorbildhafte umweltgerechte
Schutzhütte zertifiziert. Sie
wurde zudem als Modellpro-
jekt auf einer Umweltmesse
im Garten von Schloss Bel-
levue auf Einladung von
Bundespräsidenten Horst
Köhler zusammen mit 200
innovativen Unternehmen
präsentiert.

Gabriele Wacker

D

Blick in das Innere des
Produktionsturms
(Foto: Pitztaler Gletscherbahn)

Strenge Qualitätskriterien * über 180 Hütten wurden bewertet

Jede Landschaft 
hat ihre eigene,
besondere Seele.

Christian Morgenstern
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Festtagsmenü
(HT) Riesengarnelen auf 
Erdäpfelpuffern:
8 Riesengarnelen, 2 Zehen
Knoblauch, 400 g Kartoffeln,
2 Dotter, 8 EL Öl;
Backrohr auf 50° C vorheizen.
Erdäpfel schälen, grob raspeln
und in einem Küchentuch gut
ausdrücken. Erdäpfelraspel
salzen, pfeffern, mit dem Dot-
ter und eventuell gehackten
Kräutern vermischen.
In einer Pfanne 4 EL Öl er-
hitzen. Kleine Häufchen Erd-
äpfelmasse hinein setzen, ein
wenig flach drücken und beid-
seitig knusprig braten. Erdäp-
felpuffer aus der Pfanne he-
ben und im vorgeheizten Rohr
warm stellen.
Garnelen mit Salz, Pfeffer, Zi-
tronensaft und zerdrücktem
Knoblauch würzen. 2 EL Öl
in einer Pfanne erhitzen. Gar-
nelen bei starker Hitze rasch
anbraten (je nach Größe 1 - 2
Minuten). Garnelen mit den
Erdäpfelpuffern auf Tellern
anrichten.

Avocadosauce:
2 kleine Avocados längs hal-
bieren, entkernen und schälen.
Fruchtfleisch in 1 cm große
Würfel schneiden und mit 1/2
TL Zitronensaft beträufeln.
Ein Drittel für die Einlage bei-
seite legen, übriges Frucht-
fleisch mit 500 g Sauerrahm
vermischen, mit Salz, Pfeffer
und 1 zerdrückten Knoblauch-
zehe würzen und mit einem
Stabmixer pürieren. Avocado-
stücke untermischen.

Paradeiser-Kraftsuppe mit
Bärlauchnockerl:
1 Zwiebel, 3 Knoblauchzehen,
1 Karotte, 100 g Stangensel-
lerie, 400 g Paradeiser, 2 EL
Öl, 1 L klare Gemüsesuppe, 3
Petersilstiele, 1 Lorbeerblatt;
Zwiebel und Knoblauch schä-
len. Zwiebel fein hacken,
Knoblauch in dünne Scheiben
schneiden. Übriges Gemüse
putzen bzw. schälen und wa-
schen. Karotte in dünne Schei-

ben, Sellerie klein würfelig
schneiden. Tomaten in große
Spalten schneiden. Für die
Einlage Karotten in dünne
Streifen schneiden, eventuell
auch einen roten Paprika. 
Öl in einem Topf erhitzen,
Zwiebel zugeben und gold-
gelb rösten. Knoblauch, Ka-
rotten und Sellerie zugeben
und unter Rühren kurz anbra-
ten. Gemüse mit ca. 800 ml
Suppe aufgießen, aufkochen
und zugedeckt 5 Minuten kö-
cheln. Paradeiser, Petersilstie-
le und Lorbeerblatt  dazuge-
ben. Suppe mit geriebener
Muskatnuss und Pfeffer wür-
zen dann ca. 3 Minuten zuge-
deckt schwach wallend ko-
chen, vom Herd nehmen und
30 Minuten ziehen lassen.
Suppe durch ein feines Sieb
gießen, das mitgekochte Ge-
müse nur leicht ausdrücken
(sonst wird die Suppe trüb)
und mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken.
Gleichzeitig  die übrige klare
Suppe (200 ml) aufkochen,
geschnittenes Gemüse für die
Einlage zugeben und bissfest
kochen. Anschließend in die
fertige Suppe gießen. 

Bärlauchnockerl:
30 g Bärlauch, 150 g Topfen
(oder Ricotta), 60 g Mehl, 40 g
geriebenen Parmesan, 1 Ei;
Bärlauch waschen, abtropfen
und in feine Streifen schnei-
den, mit Topfen, Mehl und
Parmesan gut verrühren (mit
dem Mixer), das Ei langsam
einrühren. Die Masse mit
Salz, Pfeffer, geriebener Mus-
katnuss würzen. Zugedeckt
ca. 30 Minuten kalt stellen.
Reichlich Salzwasser aufko-
chen, mit zwei Löffeln No-
ckerl formen, in das Wasser
legen und 3 Minuten ziehen
lassen. Nicht kochen! In der
Suppe servieren. Bärlauch
kann man als Vorrat hacken
und in Olivenöl einlegen. Im
Kühlschrank aufbewahrt hält
er einige Monate.

Gefüllte gebackene 
Lammschnitzel:
800 g ausgelöster Lammschle-
gel, 300 g gem. Schwammerln,
1 Zwiebel, 2 Knoblauchzehen,
2 Dotter, 1 kleiner Bund Pe-
tersilie;
Schwammerl putzen, wa-
schen, abtropfen und in 1/2
cm große Stücke schneiden.
Zwiebel schälen, klein wür-
felig schneiden und in Butter
anschwitzen. Schwammerl
untermischen und so lange
mitrösten, bis die Flüssigkeit
verdampft ist. Mit Salz, Pfef-
fer und zerdrücktem Knob-
lauch würzen und abkühlen
lassen. Dotter und fein ge-
hackten Petersiel untermi-
schen. Sollte die Masse zu
weich sein 1 - 2 Löffel Sem-
melbrösel einmengen.
Lammfleisch in 8 gleich gro-
ße Schnitzel schneiden und
zwischen Frischhaltefolie vor-
sichtig klopfen. Jedes Schnit-
zel mit der Schwammerlmas-
se füllen, zusammenklappen
und den Rand gut andrücken.
Backrohr auf 50° C vorhei-
zen. Die Schnitzel salzen, in
Mehl wenden, durch die ver-
quirlten Eier ziehen und in
den Bröseln walzen. Schnitzel
in Öl oder Butterschmalz he-
rausbacken, abtropfen lassen
und im Rohr warm halten. 

Asiatisches Gemüse:
350 g Mangold oder China-
kohl, 1/2 rote Zwiebel, 1/2
Stange Lauch, 100 g Karotten,
150 g Sojasprossen;
Mangold oder Chinakohl put-
zen, waschen und die groben
Mittelrippen ausschneiden.
Blätter in feine Streifen
schneiden. Die Zwiebel in
dünne Scheiben schneiden.
Den Lauch längs halbieren,
waschen und in feine Schei-
ben schneiden. Karotten eben-
falls dünn schneiden. Gemüse
erst kurz vor dem Anrichten
braten. In einer großen Pfanne
oder im Wok etwas Öl erhit-
zen, Zwiebeln, Karotten und

Lauch darin kurz anschwit-
zen. Mangold oder China-
kohl zugeben. Zuletzt die So-
jasprossen untermischen. Ge-
müse mit Salz, Pfeffer, 2 zer-
drückten Knoblauchzehen
und Tabasco abschmecken.
Zum Schluss 2 - 3 EL Soja-
sauce dazugeben.

Nougatcreme mit Grape-
fruits und Campari Orange:
500 ml Schlagobers, 3 Blatt Ge-
latine, 300 g Nougat, 2 Eier,
Orangenlikör (Grand Marnier),
2 rosa Grapefruits, 70 ml Blut-
orangensaft, 70 ml Campari;
Obers schlagen und kalt stel-
len. Gelatine in kaltem Wasser
einweichen. Nougat in kleine
Stücke schneiden und über
Wasserdampf schmelzen. In
einem Schneekessel die Eier
über Dampf sehr schaumig
aufschlagen. Es sollte nicht zu
heiß sein, da die Eier sonst ge-
rinnen. Den Eischaum vom
Wasser nehmen, Gelatine gut
ausdrücken und darin auflö-
sen. Schüssel in kaltes Wasser
stellen und weiter rühren, bis
die Masse abgekühlt ist. Ge-
schmolzenes Nougat in die
Eiermasse rühren, Likör un-
termischen, Obers vorsichtig
unterheben. Creme in Gläser
füllen und 3 Stunden kühl
stellen. Die Kappen der Gra-
pefruits abschneiden. Früchte
mit einem Messer so schälen,
dass das Fruchtfleisch frei
liegt. Die Spalten zwischen
den Trennhäuten heraus-
schneiden. Diesen Vorgang
nennt man Filetieren.  Blut-
orangensaft mit Campari ver-
mischen. In die Gläser füllen
und mit Grapefruitfilets gar-
nieren - Guten Appetit!
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Kreatives

Schwimmende Lichter

Was du dazu brauchst:
* leere Konservendose
* Wachsreste
* Docht vom Bastelladen
* mehrere Walnusshälften

So wird's gemacht:
Am oberen Rand der Dose
formst du einen Ausguss.
In die Dose füllst du klein-
geschnittene Wachsreste
und lässt sie im Wasserbad
flüssig werden. Ein Erwach-
sener soll dir dabei helfen,
dass du dich nicht ver-
brennst. Die alten Dochte
kannst du nun herausfi-
schen. Das Wachs gießt du
vorsichtig in die leeren
Nussschalen (Zeichnung 1).
Den Docht tauchst du nur

kurz darin ein, lässt das
Wachs etwas erkalten und
wenn sich an dessen Ober-
fläche eine Haut bildet,
steckst du den Docht  tiefer
(Zeichnung 2). Der Docht
sollte den Rand der Nuss
1/2 cm überragen.

Damit deine Lichter schwim-
men können, suche dir eine
passende Schale und kleide
sie mit Alufolie aus und be-
fülle sie mit Wasser. Die
Lichter glänzen auf dem
silbernen See und drehen
ruhig ihre Kreise.

Weihnachstvögel

Was du dazu brauchst:
* mehrere Walnusshälften
* Goldfarbe
* Pinsel 
* farbiges Tonpapier
* Goldglimmer
* dünne Goldschnur
* Schere und Klebstoff

So wird´s gemacht:
Zuerst werden alle Nuss-
hälften mit Goldfarbe an-
gemalt. Während sie trock-
nen paust du die Vogelfor-
men vom Muster ab, über-
trägst sie mehrmals auf das
Tonpapier und schneidest
sie aus.
Auge, Schwanz und Schna-
bel werden mit Klebstoff
bestrichen und mit Glim-
mer bestreut.
Durch das Loch wird ein
Stück Goldschnur gefädelt
und festgeknotet (Zeich-
nung 1).
Nun bestreichst du immer
zwei Nussschalen mit
Klebstoff und drückst sie
von beiden Seiten fest an
den Vogelkörper (Zeich-
nung 2). 
Aufhängen kannst du deine
Vögel wo es dir am besten
gefällt.

(MB) Anregungen zum kreativen Gestalten mit Kindern
* Schwimmende Lichter und Weihnachtsvögel gebastelt aus Walnusshälften *

Viel Spaß
beim Basteln

Viel Spaß
beim Basteln
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Landesmusikschule Pitztal

Rückblick Schuljahr
2007/08
Knapp 400 SchülerInnen
jeden Alters haben im
Schuljahr 2007/08 die Lan-
desmusikschule Pitztal be-
sucht. Neu in diesem Schul-
jahr war, dass die Musik-
schule aufgrund der großen
Nachfrage in manchen Fä-
chern den Unterricht in
Form eines Kurses abge-
halten hat. In manchen Fäl-
len konnten dadurch die
Kosten für erwachsene
Schüler reduziert werden,
da bei dieser Unterrichts-
form kein Erwachsenenzu-
schuss zu bezahlen ist. Auf
diese Weise bildete sich in
Wenns eine Djembengrup-
pe aus Erwachsenen unter
der Leitung von ML Daniel
Patscheider, ebenso fand
ein Akkordeonkurs für Er-
wachsene statt. Bei Bedarf
wird die Musikschule auch
einen Kurs im Fach Steiri-
sche Harmonika installie-
ren. Derzeit kann die Mu-
sikschule ein umfangrei-
ches Fächerangebot, in
welchem beinahe alle mög-
lichen Vokal- und Instru-

mentalfächer zu finden
sind, anbieten. Selbst bei
Mangelinstrumenten wie
Oboe, Kontrabass und Har-
fe gibt es im Rahmen der
Schwerpunktschulen die
Möglichkeit, diese Instru-
mente über die LMS Pitztal
erlernen zu können. Bei In-
teresse wird MSL Rudolf
Cehtl gerne darüber infor-
mieren.
Die Musikkapellen und
Chöre haben von der Re-
gisterbetreuung der Musik-
schule Gebrauch gemacht,
welche sich in letzter Zeit
großer Beliebtheit erfreut.
Im Schuljahr 08/09 hat die
Musikschule den neuen
Kurs „MuKi“ aus dem Be-
reich elementare Musikpä-
dagogik angeboten. Es ist
dies ein neues Fach für
Mutter und Kind und
spricht Kinder mit ihren
Müttern bereits ab einem
Alter von zwei Jahren an.
Ausgezeichnete Erfolge bei
diversen Wettbewerben
Die Schüler der LMS Pitz-
tal konnten bei den Wett-
bewerben Prima la musica
und Musik in kleinen

Gruppen hervorragend ab-
schneiden. Insgesamt 20
Musikschüler mit ihren
Lehrern haben sich an
Wettbewerben beteiligt.
Zwei der Gruppen aus der
Klasse von ML Manuel
Lämmle konnten sich sogar
für die Bundeswettbewerbe
qualifizieren. Nico Öhlen-
schläger, ein Schüler aus
der Gemeinde St. Leon-
hard, hat beim Landeswett-
bewerb Prima la musica in
Kufstein in der Solower-
tung Hackbrett den ausge-
zeichneten 2. Preis erspielt.
Wir gratulieren auf diesem
Wege noch einmal für die
erbrachten Leistungen.
Wie jedes Jahr werden an
der LMS die Übertrittsprü-
fungen vor einer Kommis-
sion mit einem theoreti-
schen, praktischen und ei-
nem Teil mit öffentlichem
Auftritt durchgeführt. Im
Schuljahr 2007/08 haben
sich 40 Schüler dieser Prü-
fung unterzogen. 
Chorgemeinschaft
gegründet
Eine sehr erfreuliche Ent-
wicklung, welche zwar au-

ßerhalb der Musikschule
stattfindet, ist derzeit in der
Gemeinde St. Leonhard zu
verzeichnen. Mit der Grün-
dung der Chorgemein-
schaft Innerpitztal unter
Leitung von VD Thomas
Mayer und dem Führen ei-
ner Nachwuchskapelle aus
den Reihen der Musikka-
pelle St. Leonhard unter
der Leitung von Marcel
Rauch kann mit Sicherheit
vom frischen Wind in der
Gemeinde gesprochen wer-
den. Solche Aktivitäten
sind seitens der Musik-
schule sehr zu begrüßen,
weil dadurch neue Chancen
für Musikbegeisterte und
neue Wirkungsbereiche
entstehen und der kulturel-
le Beitrag in der Gemeinde
gesteigert wird. Ein Ju-
gendblasorchester soll eine
fundierte Vorbereitung auf
die Dorfkapelle sein, wo
die Liebe zur Musik und
Kameradschaft unter den
Jugendlichen verstärkt zum
Einsatz kommen sollte.

Musikschulleiter
Rudolf Cehtl

Rückblick * Ausgezeichnete Erfolge * Chorgemeinschaft gegründet

Chorgemeinschaft Innerpitztal
- so unser offizieller Name -
ruft sich in Erinnerung. Un-
ser erster Auftritt war am 14.
September 2007. Wir gestal-
teten die Hl. Messe mit Bi-
schof Manfred Scheuer an-
lässlich der Visitation, weil
wir uns zusammengeredet
haben und der Meinung wa-
ren, gemeinsam mit dem
Kirchenchor Zaunhof, der
Singgruppe St. Leonhard,
ehemaligen Mitgliedern des
Kirchenchores St. Leonhard
und dem Tieflehner Sing-

kreis dies zu unternehmen.
Die Leitung übernahm dan-
kenswerterweise VD Tho-
mas Mayer aus Wiese, auf
der Orgel begleitet uns fall-
weise Notburga Neururer
aus Hairlach. Dass diese
Messe keine Eintagsfliege
war, beweisen die mittler-
weile 20 (!) Gottesdienstge-
staltungen, denn wir setzten
uns zwei Ziele: Zum einen
gestalten wir Begräbnisgot-
tesdienste, gleich ob in Zaun-
hof, St. Leonhard oder Plan-

geross (dies war bisher 14
mal der Fall). Zum anderen
wollen wir besondere Anläs-
se, Feste, Feiern im kirchli-
chen Leben wahrnehmen
und gesanglich umrahmen,
ebenfalls in allen drei Pfar-
reien. Inzwischen haben wir
einen Mitgliederstand von
40 Personen - allerdings mit
einer argen Schlagseite - 36
Frauen stehen 4 Männern
gegenüber! (Das merkt man
auch in der Klangfärbung)
Daher der unvermeidliche

Aufruf: „Mander, es isch
Zeit!“ Verständlich, dass wir
dringend Männerstimmen
(Tenor und Bass) brauchen,
bitte! Nächste Probe (immer
dienstags, 14-tägig) findet
am Dienstag, 13. Jänner 09,
20.00 Uhr im ehemaligen
Probelokal der Musikkapelle
St. Leonhard statt.
An dieser Stelle danken wir
besonders herzlich für die
Spenden anlässlich der Be-
erdigungen. Vergelt’s Gott!

Heinz Neuner
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Gipfelmesse auf dem Sturpen
Die Musikkapelle St.
Leonhard lud am 26.

Juli 2008 zu einer Gipfel-
messe auf den Sturpen.
Anlass dieser Feier war die
Einweihung des neuen Gip-
felkreuzes vor fünf Jahren,
welches von den Mitglie-
dern der Musikkapelle St.
Leonhard geplant und er-
richtet wurde.
Etwa 40 Bergbegeisterte
trafen sich um 7.00 Uhr in
Trenkwald beim ehemali-
gen „Lahrerhaus“ um ge-
meinsam den Aufstieg in
Angriff zu nehmen. Einige
scheuten nicht den etwas
schwierigeren Weg von der
Luibis Alm über den Moa-
landlsee durch das „Schütz-
kar“ auf den Gipfel. Nach
einer kurzen Rast in der
Nähe der Hundsbach Alm
ging es über den steilen
Anstieg, der das Letzte ab-

verlangte, auf den Gipfel.
Glücklich das Ziel erreicht
zu haben wurden alle mit
einem gewaltigen Rund-
blick auf die umliegende
Bergwelt und eine herrli-
che Aussicht auf unser Tal
belohnt.

Ein Höhepunkt dieses Ta-
ges war sicher, als Martin
Larcher - selbst Musikant -
mit dem Hubschrauber der
Heli Tirol GmbH aus Kar-
res auf den Sturpen geflo-
gen wurde.

Seine Musikkameraden ha-
ben es Martin, der im Früh-
jahr 2007 bei einer Schi-
tour schwer verunglückte
und seither querschnittge-
lähmt ist, ermöglicht, bei
dieser Gipfelmesse dabei
zu sein. War er doch maß-

geblich bei der Planung
und Errichtung des neuen
Gipfelkreuzes beteiligt.
An dieser Stelle möchte
sich die Musikkapelle St.
Leonhard beim Organisa-
tionskommitee der Behin-
dertenskimeisterschaften
als Sponsor recht herzlich
für die finanzielle Unter-
stützung bedanken - denn
ohne die Unterstützung wä-
re dieses Vorhaben wohl
kaum zu bewältigen gewe-
sen.
Gerade an diesem Tag hat
man gespürt, dass die Ka-
meradschaft in der Musik-
kapelle einen großen Stel-
lenwert hat - dafür sei allen
gedankt.
Um 11.00 Uhr zelebrierte
Dekan Pfarrer Paul Grün-
erbl die heilige Messe, die
von einer Abordnung der
Musikkapelle musikalisch
umrahmt wurde. In seiner
„Bergpredigt“ wurde uns
allen bewusst, wie eng
Freud und Leid beisammen
liegen.
Im Anschluss an die ergrei-

fende Messfeier wurden
von den Musikanten noch
einige Stücke zum Besten
gegeben. Leider war uns
ein längerer Aufenthalt am
Gipfel nicht mehr gegönnt,
da bereits dunkle Gewitter-
wolken aufzogen.
Nachdem noch einige foto-
grafische Schnappschüsse
gemacht wurden und alle
den Rückflug von Martin
ins Tal mitverfolgten, tra-
ten wir gemeinsam den Ab-
stieg nach Trenkwald an.
Einigermaßen trocken, vor
allem aber unfallfrei, kamen
alle wohlbehalten im Tal
an.
Um auch dem geselligen
Teil dieses Tages Rechnung
zu tragen, traf man sich im
Restaurant „Zur Einkehr“
zu einer gemütlichen Run-
de, wo man den Tag aus-
klingen ließ.
Es war wohl eine Bergtour
der besonderen Art, die al-
len Beteiligten noch lange
in Erinnerung bleiben wird.

Brigitta Gundolf

Musikkapelle St. Leonhard

D

Die Abordnung der Musikkapelle St. Leonhard

Gruppenfoto auf dem Sturpen (Fotos: Brigitta Gundolf)
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Oktoberfest zum 30-Jahr-Jubiläum

eit der Neugründung
der Musikkapelle St.

Leonhard 1978 sind 30 Jahre
vergangen. Aus diesem An-
lass organisierten wir am 12.
Oktober 2008 im Gemein-
desaal ein Oktoberfest.
Der von Dekan Pfarrer Paul
Grünerbl zelebrierte Fest-
gottesdienst wurde von der
Musikkapelle Zaunhof mu-
sikalisch umrahmt mit an-
schließendem Frühschoppen
im Gemeindesaal.
Im Rahmen dieses Konzer-
tes wurden die Ehrungen für
unsere Nachwuchsmusikan-
ten, die in den letzten Jahren
mit viel Engagement die
Ausbildung im Rahmen der
Musikschule Pitztal absol-
viert haben, vorgenommen.
Auf dem Instrument Quer-
flöte wurden Anna-Lena
Schranz, Lorena Payer, An-
na Gstrein und Janina Rauch
sowie auf dem Schlagzeug
Marvin Rauch mit dem
Jungmusikerleistungsabzei-
chen in Bronze ausgezeich-
net. Die Musikkapelle St.
Leonhard gratuliert den
Jungmusikanten recht herz-

lich zur bestandenen Prüfung
und hofft, dass sie weiterhin
mit viel Fleiß und Ehrgeiz
der Musikkapelle die Treue
halten. Fortgesetzt wurde
der „Tag der Blasmusik“ mit
einem Konzert der Musikka-
pelle Mils bei Imst. Einen
besonderen musikalischen
Leckerbissen präsentierten
wir dem Publikum mit dem
Auftritt der Egerländerpartie
aus Mils und Schönwies
zum Festausklang. Kulina-
risch wurden die Besucher

mit bayrischen Schmankerln
und dem Oktoberbräu ver-
wöhnt. Für unsere Weinlieb-
haber stand eine eigene
Weinlaube zur Verfügung, in
der erlesene Weine ausge-
schenkt wurden. Erst in den
späten Abendstunden fand
das Fest seinen Ausklang.
Bei dieser Gelegenheit möch-
te sich die Musikkapelle
auch bei den vielen freiwilli-
gen Helfern für ihren uner-
müdlichen Einsatz bedan-
ken. Das Oktoberfest war für

uns eine gute Gelegenheit
eine Bausteinaktion für das
neu errichtete Probelokal
vorzustellen. Mit dieser Ak-
tion kann die Bevölkerung
die Musikkapelle unter-
stützen. Dabei werden
Gönner ab einer Einzah-
lung von EUR 50,-- auf
einer Spendentafel na-
mentlich erwähnt.
Die Musikkapelle St. Leon-
hard bedankt sich jetzt schon
für die zahlreichen Spenden!

Sarah Neururer

S

v. l. Obmann Andreas Rauch, Jugendreferent Rene Rauch, Marvin Rauch, Anna Gstrein, Anna-Lena
Schranz, Lorena Payer, Janina Rauch und Kapellmeister Friedl Bubik (Foto: privat)

m Rahmen des Oktober-
festes der Musikkapelle

St. Leonhard nützte der Fas-
nachtsverein die Gelegen-
heit, die laufende Baustein-
aktion für das neuerbaute
Probelokal zu unterstützen.
So wurde von Obmann Al-
fred Rauch ein Scheck in der
Höhe von EUR 1.500,-- der
Musikkapelle übergeben, als
spezieller Dank für die tat-
kräftige Unterstützung  beim
Blochziachn, wo heuer nicht
nur der Fasnachtsumzug mu-

sikalisch begleitet wurde,
sondern auch ein eigener
Wagen gebaut und zur ab-
schließenden Versteigerung
zur Verfügung gestellt wurde.
Auch sonst hat sich die Mu-
sikkapelle St. Leonhard im-
mer wieder bereit erklärt,
Veranstaltungen des Fas-
nachtsvereines musikalisch
zu umrahmen. Diese Spende
war ein Dankeschön dafür,
und wir hoffen auf weitere
gute Zusammenarbeit.

I

v. l. Obmann des Fasnachtsvereines Alfred Rauch, Obmann der
Musikkapelle St. Leonhard Andreas Rauch, Kapellmeister Friedl
Bubik und Obmann-Stellvertreter Egon Neururer (Foto: privat)

Übergabe von Leistungsabzeichnen * Bausteinaktion für neues Probelokal

Fasnachtsverein St. Leonhard
Unterstützung für das neue Probelokal
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Schützenkompanie Zaunhof

Zugsführer und Kanonier
Edmund Eiter - ein 60er
Seinen 60. Geburtstag voll-
endete Kanonier Edmund
Eiter am 23.9.2008. Zu die-
sem Anlass gratulierte die
Schützenkompanie mit einer
Ehrensalve und überreichte
ihm ein Geschenk. Anschlie-
ßend wurde im Vereinshaus
im Kreise der Familie,
Freunde und Schützen bis in
die Morgenstunden gefeiert. 

Für seine Energie und Ein-
satzfreudigkeit über Jahr-
zehnte wollen wir ihm recht
herzlich Vergelt's Gott sagen
und wünschen auf diesem
Wege noch einmal alles Gu-
te, Glück und Gesundheit
und hoffen weiterhin auf sei-
ne Unterstützung im Schüt-
zenwesen.

Hervorragende Leistungen
der Jungschützen
Beim Bataillons- und Aus-
scheidungsschießen am 8.
März 2008 in St. Leonhard
konnte Karina Eiter die Tal-
schützenkette verteidigen.
Weiters konnten sich Jasmin
Melmer mit dem 3. Rang,
Marita Schranz mit dem 5.
Rang für das Landesjung-
schützenschießen qualifizie-
ren und Klaus Knabl er-
reichte den 12. Rang. Beim
Landesjungschützenschie-
ßen in Völs konnte unter 320
Teilnehmern Jasmin Melmer
den 8. Platz, Karina Eiter
den 12. und Marita Schranz
den 40. Platz in der Marketen-
derinnnenklasse erreichen.
Beim Viertelschießen am 26.
Oktober 2008 in Ehrwald
haben sich unsere Jungschüt-

zen wieder bestens bewiesen
und folgende Platzierungen
errungen: 
Marketenderinnenklasse III: 
1. Karina Eiter (100,6 Rin-
ge), 2. Jasmin Melmer (98,1
Ringe); Jungschützenklasse
III: 16. Klaus Knabl (89,4
Ringe). Unsere Jungschützen
können auch gut Ski fahren.
So konnte bei der Gesamt-
tiroler Schützenschimeister-
schaft 2008 in Fügen Jasmin
Melmer in der Marketende-
rinnenklasse den 3. Rang be-
legen. Unserem Jungschüt-
zenbetreuer Michael Santeler
ein herzliches Danke für den
Einsatz und die Betreuung
über das ganze Jahr.
Wir gratulieren
Beim heurigen Pitztaler Ba-

taillonsschützenfest in Wald
wurden für langjährige Treue
zur Kompanie geehrt:
Ehrenhauptmann Hermann
Dobler erhielt für 50 Jahre
Mitgliedschaft die Andreas
Hofer Medaille. Korporal
Christian Knabl wurde für
25 Jahre Mitgliedschaft die
Speckbacher Medaille ver-
liehen.
Hoch lebe das Brautpaar!
Am 19. Juli 2008 gaben sich
unsere ehemalige Marketen-
derin Nina Eiter und Alois
Neururer das Ja-Wort. Die
Schützenkompanie Zaunhof
wünscht dem Brautpaar viel
Freude und Glück auf ihrem
gemeinsamen Lebensweg.

Marietta Mayr-Schranz
v. l. Schützenhauptmann Adolf Brüggler, Edmund und Ilse Eiter und
Obmann Eduard Melmer (Fotos: Karl Mayr-Schranz)

Jungschützen mit Betreuer Michael Santeler (rechts hinten).

Kirchtag im Höfemuseum Kramsach
o wie jedes Jahr wa-
ren auch heuer wieder

Cilli Pechtl, Barbara Neu-
rurer und Anni Rauch im
Zenzl’s Haus in Kramsach
eine Pitztaler Gerstlsuppe
kochen.
Heuer war es besonders
schön. Wunderbares Wetter
lockte tausende Besucher

an. Aus unserer Gemeinde
waren wieder nur wenige
zu Besuch! Trotzdem gehen
wir auch nächstes Jahr zum
Kirchtag ins Höfemuseum
nach Kramsach - am 27.
September 2009.

Anni Rauch
v. l. Cilli Pechtl, Anni Rauch und
Barbara Neururer (Foto: privat)

S

Ehrungen * Gratulationen * Ergebnisse
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Zaunhof derzeit ohne Ortsbäuerin
ei der am 24. Oktober
2008 im Vereinshaus in

Zaunhof stattgefundenen
Wahlveranstaltung der Bäue-
rinnenorganisation  konnte
bedauerlicherweise kein
Ortsausschuss gewählt wer-
den. Nach längerer Diskus-
sion haben sich die anwe-
senden Wahlberechtigten im
Beisein von Bezirksbäuerin
Renate Dengg, Beraterin Ve-
rena Unterkircher und Orts-
bauernobmann Josef Eiter
entschlossen, dass, zeitlich

befristet auf ein Jahr, die ehe-
malige Ortsbäuerinstellver-
treterin Maria Neururer
(Hairlach) als Kontaktper-
son zur Verfügung steht.
Maria Neururer bedankte
sich für das Vertrauen und
hofft, dass sich innerhalb
dieses Jahres doch noch eine
Ortsbäuerin mit Stellvertre-
terin finde. Meist sind sich
die Ortsbäuerinnen ihrer Be-
deutung gar nicht bewusst.
Oft fällt uns erst auf, wie
schön, wie wichtig etwas

war, wenn es dies nicht mehr
gibt. Wir brauchen daher
Menschen, die bereit sind
ein Ehrenamt und Verant-
wortung zu übernehmen.
Wir brauchen Menschen, die
diese in ihrer Funktion stär-
ken und unterstützen. 
Ein herzlich Vergelt's Gott
von Maria Neururer an An-
gelika Eiter und Edith Mel-
mer für die jahrelange gute
Zusammenarbeit.

Marietta Mayr-Schranz

B

Kontaktperson Maria Neururer
(Foto: Karl Mayr-Schranz)

Neuwahlen in der Bäuerinnenorganisation

eit 23. Oktober 2008 ha-
ben wir eine neue Orts-

bäuerin in St. Leonhard -
Plangeroß.
Außer einer handvoll Bäue-
rinnen kam zur Wahl Bürger-
meister Rupert Hosp, Bezirks-
bäuerin Renate Dengg, Wirt-
schaftsberaterin Verena Un-
terkircher und Ortsbauernob-
mann Anton Rauch, welcher
als Wahlleiter fungierte. Orts-
bäuerin Anni Rauch und
Stellvertreterin Barbara Neu-
rurer stellten sich nach 12
Jahren Amtszeit nicht mehr
zur Wahl. Es war für sie sehr
deprimierend, dass nur sie-
ben wählbare Bäuerinnen er-
schienen sind. Traudi Haid
stellte sich freiwillig als
Ortsbäuerin zur Verfügung. 
Folgender Ausschuss wurde
gewählt:
Ortsbäuerin: Traudi Haid
Ortsb.-Stv.: Gisela Eiter
Mitarbeiterinnen:
Traudl Höllrigl, Gerti Neu-
rurer und Monika Neururer

Ohne Gemeinschaft 
geht nichts
Die Bäuerinnen sollen ein
Netzwerk für die Bevölke-

rung in der Landwirtschaft
und im ländlichen Raum
bilden. Die Ortsbäuerin ist
Bildungs- und Kulturträge-
rin in der Gemeinde, organi-
siert Weiterbildungspro-
gramme, Kurse, Ausflüge,
Veranstaltungen, ... 

Die Mitarbeit bei Ortsfesten
und die Brauchtumspflege
gehören ebenfalls zu ihrer
Aufgabe. Sie ist Gemein-
schaftspflegerin, sozial en-
gagiert (zB Sozialfonds,
Krankenbesuche), Dreh-
scheibe bzw. Ansprechpart-
ner auch der nicht bäuerli-
chen Bevölkerung. Weiters
soll sie bäuerlichen Geist
und Gesinnung weitertragen. 

Die Ortsbäuerin ist Kontakt-
person zwischen Kammer
und Dorf, Vertreterin der
Bäuerinnen im Ortsbauern-
rat sowie Ansprechpartnerin
in der Gemeinde für alle
Frauen.

Ohne sie würde so manches
nicht passieren. Sie ist also
unverzichtbar! Der Schwer-
punkt der frisch gewählten

Ortsbäuerin Traudi Haid und
deren Ausschuss ist, alle
Frauen in St. Leonhard und
Plangeroß in die Bäuerinnen-
organisation miteinzubin-
den. Um die Beziehung zwi-
schen der landwirtschaftli-
chen und nichtlandwirt-
schaftlichen Bevölkerung zu
stärken, würde sich der neue
Ausschuss sehr freuen, künf-
tig möglichst viele Frauen
bei Kursen, Lehrfahrten und
sonstigen Veranstaltungen
begrüßen zu können. 

An dieser Stelle nutzen wir
auch die Gelegenheit und
möchten dem ehemaligen
Ausschuss für die geleistete
Arbeit in den letzten Jahren
ein herzliches Vergelt's Gott
sagen.

Wir gratulieren Ortsbäuerin
Traudi Haid zur Ernennung
als Gebietsbäuerin-Stellver-
treterin für das Pitztal.

Marietta Mayr-Schranz

S

v. l. Traudl Höllrigl, Gerti Neururer, Gisela Eiter, Traudi Haid und
Monika Neururer (Foto: Karl Mayr-Schranz)

Neue Führungsmannschaft * Gemeinschaftspflege
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Ein neues Team stellt sich vor
nde September fanden
die Neuwahlen der TJB

Zaunhof statt mit folgendem
Ergebnis:

Obmann: Erich Schranz
Ortsleiterin: Stefanie Eiter
Obm.-Stv.: Daniel Schranz
Ortsl.-Stv.: Veronika Eiter
Kassier: Thomas Pechtl
Schriftführer: Markus Eiter
Ausschussmitglieder:
Patrick Eiter, Ronaldo Gabl,
Michael Uhl, Bernd Schranz,
Christoph Schranz, Daniel
Melmer.

In diesem Jahr finden bzw.
fanden bereits die ersten
Veranstaltungen statt:
Nikolausbesuch am 6. De-
zember; Seniorenfeier am
20. Dezember. Das neue Jahr
startet ebenso mit einem be-
sonderen Fest: Ende Jänner
findet unser altbekannter Ol-
dyabend statt. Auf zahlrei-
ches Kommen und gute Un-
terstützung für die nächsten
drei Jahre freut sich die
Jungbauernschaft Zaunhof!

Ausschuss
der TJB Zaunhof

Jungbauernschaft Zaunhof

Der neue Ausschuss der TJB Zaunhof (Foto: Karl Mayr-Schranz)

E

„Kooperation Zukunft Pitztal“ (KZP)

ei einem der jüngsten
Vereine unserer Ge-

meinde, der KZP (Koope-
ration Zukunft Pitztal), fan-
den kürzlich Neuwahlen
statt. Als Obfrau wird dem
rührigen Jugendverein zu-
künftig Jasmin Walser vor-
stehen. Ihr zur Seite arbei-
ten Melanie Eiter (Obfrau-
Stellv.), Anna Eiter (Schrift-
führerin) und Elisabeth Neu-
ner (Schriftführerin-Stellv.).
Die Funktion der Kassierin
übernimmt wiederum Ma-
ria-Theres Neuner, ihr Stell-
vertreter ist Manfred Neuru-
rer. Gegründet wurde der Ve-
rein 2005 und zählt bereits
knapp 30 Mitglieder. Der
Verein möchte jungen Pitz-
talerInnen die Möglichkeit
geben, in einer Gemein-
schaft Themen zu diskutie-
ren, die „unter den Nägeln
brennen“. Probleme aufgrei-
fen, neue, zukunftsweisende
Projekte in Angriff nehmen
und mit Verantwortlichen
aus der Gemeinde darüber zu
reden. Die jungen Menschen
sind bereit, Verantwortung zu

übernehmen. Obfrau Jasmin
Walser meint dazu: „Die Zu-
kunft ist die Zeit, in der wir
leben werden, und die wol-
len wir mitgestalten.“

Jahresrückblick und 
Vorschau
Neben vielen ehrenamtlichen
Tätigkeiten übernahm der
Verein die Organisation und
Durchführung des mittler-
weile sehr beliebten Perso-
nalskirennens am Pitztaler

Gletscher. Auch beim
Schneefest half man mit und
führte die „Weinbar“.
Im kommenden Jahr wird
die Abwicklung des 30sten
Personalskirennens und des
damit verbundenen Betriebs-
skiballs als Benefizveran-
staltung im Mittelpunkt der
Vereinsarbeit stehen. 
Gespräche mit verschie-
denen Charityorganisationen
laufen bereits. Der gesamte
Gewinn kommt karitativen

Einrichtungen zugute. 
Auch der Spaß kommt in
dieser Runde nicht zu kurz.
Stimmungsvolle Weih-
nachtsfeiern, Drachenboot-
rennen und Ausflüge zB
zum Alpine Coaster stehen
genauso auf dem Programm.

Infos und viele Bilder zu
finden auf: www.kzp.at

Maria-Theres Neuner

Rückblick und Vorschau

B

Die Mitglieder des Vereins (Foto: privat)
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St. Leonharder Firmen stellten aus!
m 23. Oktober 2008
fand die dritte Gewer-

beausstellung im Gemeinde-
saal St. Leonhard statt. Bei
der ersten Gewerbeausstel-
lung vor zwei Jahren waren
es noch sieben Aussteller, so
konnten heuer bereits 14
Teilnehmer deren Produkte
und Angebote den Besu-
chern präsentieren. Neben
den heimischen Firmen wie
die Bäckerei Schranz, A & M
Bau, Mazda Santeler,
Schneiderei Sonja Larcher,
Wirtschaftsbund St. Leon-
hard, PitztalNet, Tourismus-
verband Pitztal, Raiffeisen-

bank Pitztal, Pitztal Travel,
Club Alpin, PitzRentTal,
Werbegrafik Götsch, Fleisch-
hof Oberland, Morandell,
war auch das Österreichi-
sche Rote Kreuz - Ortsstelle
St. Leonhard mit einer klei-
nen Gesundheitsstraße ver-
treten.
Ein herzliches Dankeschön
der gesamten Bevölkerung
für den Besuch. Wir hoffen,
dass das eine oder andere
Produkt bzw. Angebot ent-
sprechenden Anklang finden
wird.

Die ausstellenden
Unternehmer

A

Foto: Gundolf Brigitta

Veranstaltungskalender Winter 2008/2009
bis 24.12.2008
Pitztaler Bergadvent - tägli-
che Besuche der Advent-
fenster in Plangeroß ab
20.30 Uhr;
Freitag, 19.12.2008
Nach der Hl. Messe (17.00
Uhr) Krippenspiel in Plan-
geroß;
Sonntag, 21.12.2008
Weihnachtsfeier des Senio-
renbundes St. Leonhard
12.00 Uhr im Gasthof Son-
ne „Liesele“;
Hl. Messe um 17.00 Uhr in
der Marienkirche Plange-
roß: umrahmt von der Blä-
sergruppe der Musikkapelle
St. Leonhard und der Grup-
pe „Jung und Frisch“;
Mittwoch, 24.12.2008
Friedenslichtverteilung bei
der Rot-Kreuz-Ortsstelle St.
Leonhard;
Donnerstag, 25.12.2008
Einzug des Weihnachtsman-
nes der Club Alpin Skischu-
le beim Übungslift in Man-
darfen, für alle - Einheimi-
sche und Gäste;
Donnerstag, 01.01.2009

Traditionelle Neujahrszere-
monie der Club Alpin Ski-
schule ab 21.00 Uhr in Plan-
geroß;
Freitag, 09.01.2009
Beginn des Preisschießens
der Schützenkompanie St.
Leonhard im Schützenlokal;
Montag, 12.01.2009 bis
Donnerstag, 15.01.2009
Hausfrauenskikurs;
Freitag, 16.01.2009
Beginn des Preisschießens
und Rumpelns der Schützen-
kompanie Zaunhof im
Schützenlokal;
Freitag, 16.01.2009 und
Samstag, 17.01.2009
Österreichische Bundesski-
meisterschaften des Öster-
reichischen Roten Kreuzes
am Pitztaler Gletscher;
Montag, 19.01.2009
Skilehrer Show der Club Al-
pin Skischule ab 21.00 Uhr
im Kinderland Mandarfen;
Donnerstag, 05.02.2009
Semesterkonzert der Lan-
desmusikschule Pitztal im
Turnsaal Arzl, 18.30 Uhr;
Samstag, 07.02.2009

Mondscheinrodeln in Hair-
lach (Zaunhof);
Montag, 16.02.2009
Skilehrer Show der Club Al-
pin Skischule ab 21.00 Uhr
im Kinderland Mandarfen;
Donnerstag, 19.02.2009
„Maschgern“ in St. Leon-
hard mit der Bergrettung In-
nerpitztal;
Samstag, 21.02.2009
Maskenball der Vereinsge-
meinschaft Zaunhof im Ge-
meindesaal St. Leonhard;
Montag, 23.02.2009
Kinderfasching im Gemein-
desaal St. Leonhard, Veran-
stalter: Fasnachtsverein St.
Leonhard;
Montag, 16.03.2009
Skilehrer Show der Club Al-
pin Skischule ab 21.00 Uhr
im Kinderland Mandarfen;
Samstag, 21.03.2009 bis
Samstag, 28.03.2009
Deutsche Alpine Meister-
schaften am Pitztaler Glet-
scher;
Freitag, 03.04.2009
Abschluss des Preisschie-
ßens der Schützenkompanie

St. Leonhard im Schützen-
lokal;
Abschluss des Preisschie-
ßens und Rumpelns der
Schützenkompanie Zaunhof
im Schützenlokal;
Montag, 13.04.2009
17. Pitztaler Schneefest in
Mandarfen;
Fackellauf „Berge in Flam-
men“ der Club Alpin Ski-
schule im Zuge des Pitztaler
Schneefestes um 21.00 Uhr;
Sonntag, 19.04.2009
Erstkommunion in Zaunhof;
Donnerstag, 30.04.2009
Maisingen der Jungbauern
Zaunhof;
Samstag, 09.05.2009
Frühjahrs- und Muttertags-
konzert der Musikkapelle St.
Leonhard im Gemeindesaal;
Mittwoch, 20.05.2009
Tag der offenen Tür der Lan-
desmusikschule Pitztal;
Donnerstag, 21.05.2009
Erstkommunion in St. Leon-
hard;
Sonntag, 24.05.2009
Tourismusdankgottesdienst
am Pitztaler Gletscher;

Gewerbeausstellung
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Gottesdienstordnung
Advent- und Weihnachtszeit 2008/2009

St. Leonhard: Dienstag,
16. Dezember, um 19.30 Uhr
Zaunhof: Mittwoch,
17. Dezember, um 19.30 Uhr
Plangeross: Montag,
22. Dezember, um 20.00 Uhr

4. Adventsonntag:

Samstag, 20.12.2008
19.30 Uhr Sonntagvor-

abendmesse in
St. Leonhard;

Sonntag, 21.12.2008
09.30 Uhr Sonntagsmesse in

Zaunhof;
17.00 Uhr Sonntagsmesse in

Plangeross;

Heiliger Abend - 
Heilige Nacht:

Mittwoch, 24.12.2008
15.30 Uhr Gottesdienst 

mit Kindern in 
Zaunhof;

16.00 Uhr Gottesdienst
mit Kindern in
Plangeross;

16.30 Uhr Gottesdienst
zum Hl. Abend in 
St. Leonhard;

20.30 Uhr Christmette in 
Zaunhof;

22.00 Uhr Christmette in
St. Leonhard;

23.00 Uhr Christmette in
Plangeross;

Heiliger Tag - Christtag:

Donnerstag, 25.12.2008
08.30 Uhr Festtagsmesse in 

St. Leonhard;

09.45 Uhr Festtagsmesse in 
Zaunhof;

10.00 Uhr Festtagsmesse in 
Plangeross;

17.00 Uhr Abendmesse in 
Plangeross;

Hl. Stefanus:

Freitag, 26.12.2008
08.30 Uhr Festtagsmesse in 

St. Leonhard, 
Wassersegnung;

09.45 Uhr Festtagsmesse in 
Zaunhof,
Wassersegnung;

10.00 Uhr Festtagsmesse in 
Plangeross,
Wassersegnung;

keine Abendmesse;

Fest der Heiligen Familie:

Samstag, 27.12.2008
19.30 Uhr Vorabendmesse in  

St. Leonhard;
Sonntag, 28.12.2008
08.30 Uhr Sonntagsmesse in

St. Leonhard;
09.45 Uhr Sonntagsmesse in

Zaunhof;
10.00 Uhr Sonntagsmesse in

Plangeross;

Hl. Silvester:

Mittwoch, 31.12.2008
19.30 Uhr Jahresschluss-

messe in Zaunhof;
19.30 Uhr Jahresschluss-

messe in
St. Leonhard;

Neujahr - Hochfest der 
Gottesmutter Maria:

Donnerstag, 01.01.2009
08.30 Uhr Festtagsmesse in 

St. Leonhard;
09.45 Uhr Festtagsmesse in 

Zaunhof;
10.00 Uhr Festtagsmesse in 

Plangeross;

17.00 Uhr Abendmesse in 
Plangeross;

2. Sonntag nach 
Weihnachten:

Samstag, 03.01.2009
19.30 Uhr Vorabendmesse

in St. Leonhard;
Sonntag, 04.01.2009
08.30 Uhr Sonntagsmesse in

St. Leonhard;
09.45 Uhr Sonntagsmesse in

Zaunhof;
10.00 Uhr Sonntagsmesse in

Plangeross;

Fest der Erscheinung 
des Herrn - Dreikönig:

Montag, 05.01.2009
19.30 Uhr Vorabendmesse 

in St. Leonhard, 
Wassersegnung;

Dienstag, 06.01.2009
08.30 Uhr Festtagsmesse in 

St. Leonhard;
09.45 Uhr Festtagsmesse in 

Zaunhof,
Wassersegnung;

10.00 Uhr Wortgottesdienst 
in Plangeross;

15.00 Uhr Andacht mit Kin-
dersegnung in 
Zaunhof;

17.00 Uhr Festtagsmesse in
Plangeross;

Kirchensammlung für die 
Mission;

Erhardstag:
Verlobter Gemeindefeiertag

Donnerstag, 08.01.2009
08.00 Uhr Messe in 

St. Leonhard;
09.00 Uhr Messe in 

Zaunhof;
10.00 Uhr Messe in

Plangeross;

vor den Gottesdiensten und
nach Vereinbarung.

Zaunhof:
Donnerstag, 25.12.2008, und
Donnerstag, 08.01.2009, 
ab 16.00;
St. Leonhard - Plangeross:
Freitag, 26.12.2008, und 
Freitag, 09.01.2009, 
ab 15.15 Uhr;

Die Sternsinger bringen die
Botschaft von der Mensch-
werdung Gottes und erbitten
Spenden für die Mission.

Sonntag, 4. Jänner 09,
ab 12.00 Uhr in Zaunhof;
Sonntag, 4. Jänner 09,
ab 11.00 Uhr in Plangeross
(Änderung möglich);
Montag, 5. Jänner 09,
ab 12.00 Uhr in St. Leonhard
(3 Gruppen);

Frohe, 
gesegnete

Weihnachten und 
Gottes Segen 

auch im neuen Jahr
wünscht

Euch allen

Pfarrer
Paul Grünerbl 

mit Pfarrgemeinderat und
Pfarrkirchenrat

Sonntags- und
Festtagsgottes-
dienste:

Beichtgelegenheit
zu Weihnachten:

Versehgang -
Krankenkommu-
nion zu Weih-
nachten:

Sternsingen:

Buß- und
Versöhnungsfeier:

H
H

H

H

H H
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Tourismuspionier Alois Dobler erzählte auf Schloss Landeck
uf Einladung des Be-
zirksmuseumsvereins

Landeck in Zusammenarbeit
mit Südwind Tirol erzählte
Alois Dobler sen. am Tag der
offenen Tür, am 26. Oktober
2008, auf Schloss Landeck
über Lastenträger und Berg-
führerleben im hinteren Pitz-
tal. Christl Finkenstedt vom

ORF-Ti-
rol führte
mit ihm
das Ge-
spräch.
Zur Aus-
stellung
„Die klei-
nen Män-
ner, die
die gro-

ßen Lasten tragen“ von Ro-
bert Lessmann, die derzeit in
der Galerie Schloss Landeck
zu sehen ist, schilderte Alois
Dobler in beeindruckender
und spannender Weise, wie
er selbst schon als siebenjäh-
riger Bub Rucksäcke und
Post auf die Kaunergrathütte
getragen hat. Bereits mit 15

Jahren war er mit größeren
Lasten - wie Baumaterial,
Holz, Lebensmittel - auf die
verschiedensten Alpenve-
reinshütten im hinteren Pitz-
tal unterwegs. Die Lasten
hatten mitunter ein Gewicht
von 80 kg und mehr und
wurden auf dem Rücken auf
einer „Kraxe“ befestigt und
zu den Hütten getragen. Un-
ter schwierigsten Verhältnis-
sen, von Naturgewalten be-
droht, den Wetterunbilden
ausgesetzt, ärmlich geklei-
det, hatte er sich und viele
andere junge Leute aus dem
Tal, ein wenig Geld verdient.
Das war für die damalige
Zeit schon etwas Besonderes,
denn Verdienstmöglichkeiten
gab es im hinteren Pitztal
keine. Die Familien lebten
vom Ertrag der kargen Land-
wirtschaft und mussten
schauen, wie sie ihre Kinder
durchbrachten. Mit dem Bau
der Materialseilbahnen hatte
das Hüttentragen zusehends
an Bedeutung verloren. Da-
für gewann in Folge der Zu-

nahme des Alpintourismus’
das Bergführerwesen im In-
nerpitztal immer mehr an
Bedeutung. Auch Alois Dob-
ler machte sich dieser Nach-
frage zum Nutzen und war in
den fünfziger Jahren selbst
als Bergführer viel unter-
wegs. „Nur wer sehr fleißig
und verlässlich war, hatte
schon damals seine Stamm-
gäste“ und konnte so mit ei-
nem zusätzlichen Verdienst
rechnen, so Dobler. 

Die Zuhörer waren begeis-
tert von seinen Erzählungen.
Es bleibt zu hoffen, dass
Alois Dobler noch oft Gele-
genheit bekommt, seine
reichhaltigen Erfahrungen
im Zusammenhang mit dem
„Hüttentragen“ und dem
„Bergführen“ einer interes-
sierten Zuhörerschaft zu ver-
mitteln.

Brigitta Gundolf
(Ortschronistin)

A

Alois Dobler sen.

Hüttenträger auf dem Weg zur Braunschweiger Hütte Anfang der
1930er Jahre (Fotos: Chronik St. Leonhard)

25 Jahre Krippenverein St. Leonhard
m ersten Adventwo-
chenende feierte der

Krippenverein sein 25-jähri-
ges Bestandsjubiläum. Nach
der feierlich gestalteten Krip-
penmesse in der Pfarrkirche
mit Dekan Pf. Paul Grünerbl
wurde das Jubiläum mit ei-
nem Festakt im Gemeinde-
saal im Rahmen einer be-
sinnlichen Adventfeier ent-
sprechend begangen. In ih-
ren kurzen Ansprachen gin-
gen die Landesleiterin Anni
Jaglitsch, Vereinsobmann
Heinz Neuner und Bürger-

meister Rupert Hosp auf die
Bedeutung und den Sinn der
Krippe in der heutigen Zeit
ein. Der Obmann machte ei-
nen kurzen Rückblick auf
die wichtigsten Ereignisse
seit der Vereinsgründung. 

Der bestens gelungene
Abend wurde mit Liedern
der Geschwister Weber aus
Wenns, mit adventlichen
Weisen des Pitztaler Drei-
klangs und mit einer treffen-
den szenischen Darstellung
von Kindern der Volksschule

St. Leonhard unter Frau Di-
rektor Hildegard Neuner
umrahmt. Alle Mitglieder
des Krippenausschusses -
fast alle auch seit der Grün-
dung im Amt - erhielten das
Silberne Ehrenzeichen für
ihre 25-jährige Mitarbeit. Den
passenden Abschluss des
Festaktes machte der Tief-
lehner Singkreis, der als An-
klöpflergruppe mit den pas-
senden Weisen dazu auftrat.
Im Anschluss daran wurde
die Krippenausstellung er-
öffnet, nachdem Dekan Pf.

Paul Grünerbl die Krippen
gesegnet hatte. 
Der Krippenverein möchte
sich bei den vielen Besu-
chern der Jubiläumsveran-
staltung, bei allen Mitwir-
kenden und bei den vielen
Helfern herzlich bedanken. 

Ganz besonderer Dank gilt
dem Krippenobmann Heinz
Neuner, der für die Gesamt-
organisation dieses Jubi-
läums viel Mühe und Zeit
opferte.

Josef Haid (Luggi)

A
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Weißwald um 1950 gegen Norden.

Weißwald im November 2008 (Fotos: Chronik).

Die Mitglieder der Redaktion wünschen
allen Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürgern, sowie allen Gästen und Lesern dieses Blattes:

„Gesegnete, friedliche Weihnachten und ein gesundes, glückliches, neues Jahr“

Damals und heute
Gemeindechronik

Plangeross um 1908 (Fotos: Chronik)

Plangeross um 1950 gegen Norden. 
Im Vordergrund eine für das Pitztal typische Brücke. Es ist leider keine mehr
erhalten geblieben.

Plangeross 2007 gegen Osten.


